
6I

Der hl Simpert 1n der bildenden uns
Von Karl 0se.

Wenn sich die Diözese' Augsburg 1mMm re 1978 ihres dritten Bistumspatrons,
des hl Simpert, erinnert und ihm eine Ausstellung widmet, die nach dem VOrT-
bild VO  w} 1973 se1ne arstellung un! Verehrung ZUE ema hat, überkommt
den Verfasser eine sehnsüchtige Erinnerung das Ulrichsjubiläum un die

VOoON Kunstwerken, die damals ZAUE erfügung stand Vielleicht iut 11A11l dem
Simpert damit unrecht, wWenn 111411 ihn der überragenden Gestalt des hl

rtich mißt, der ihn ekanntheıt se1nNeESs Lebenslaufes, Popularität seiner
erehrung un 1n der Zahl seiner künstlerischen Darstellungen übertrifit. hne
Zweifel ist eıne Ursache für diese scheinbare Unterlegenheit des h1 Simpert dar-
1n sehen, daß seiıne Darstellung erst 1n der 7 Hältte des E Jahrhunderts
einsetzt, einem Zeitpunkt, als die Ulrichsverehrung römmigkeits- un
kunstgeschichtlich auf einem ihrer Höhepunkte stand Die Verbindung des

Simpert mit den beiden anderen Bıstumspatronen, St. Ulrich un! St Afra,
ist durch die Benediktiner der Reichsabtei un! ihr Mäzenatentum VO  - vornher-
eın festgelegt. Von grundlegender Bedeutung für se1ne Verehrung der Be-
gräbnisstätte der hl fra ist selbstverständlich Simperts Bautätigkeit, die der
Afrakirche angedeihen ließ Diese Bautätigkeit der Afrakirche un ihre Wie-
derherstellung durch den h1 rtich nach 95 en jene religiöse un:! geschicht-
iche Kontinuiltät begründet, die VO  - den Benediktinern übernommen un
Ende des Mittelalters einer ersten religiösen un künstlerischen ute geführt
wurdel. {[dDIie benediktinische omponente 1n der Ikonographie des hl Simpert
ängt auf IUn der besonderen geschichtlichen un! kulturellen ellung der
Reichsabtei als dritte Kraft 1ın ugsburg unmittelbar mit einem spezifis reichs-
städtischen CharakterN, der 1n der poche des Humanismus miıt beson-
derer Prägnanz auftritt. Wie 4Uus Wiıttwers Catalogus hervorgeht, erscheinen
ben Abt Johannes Giltlingen 11482—1496) uhrende Augsburger Patrızier-
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familien, VOLI allem die Fugger, als Auftraggeber des aus un der Ausstattung
der Kapellen SU!  en Seitenschift VO  w} St Ulrich |U.Ild Afra, deren Miıtte
un!:! künstlerischer Höhepunkt die Grabkapelle des Simpert uUun:! die bhts-
kapelle sind? Als auffälligstes Merkmal er künstlerischer Unternehmungen,
die 1492 un:! Begınn des 16 Jahrhunderts Ehren des hl Simpert C1-

tolgten, ist hervorzuheben, da{ß den Quellen zufolge ausschließlich die berühm
testen Augsburger Künstler diese Aufträge erhielten: Jörg Seld, Gumpolt A1t-
linger, Adaolf Daucher Obwohl 1Ur eın Teil dieser Kunstwerke erhalten
1e un! die zeitgenössischen Quellen manche Meisterfrage, jene der Sim-
pertustumba, icht beantworten, beweisen doch die autfscheinenden elıster-

das hohe künstlerische Nıveau, das VO  w} seiıten der eichsabhtei un der
anderen tifter angestrebt wurde. Als eiıne weıtere zeitgenössische Quellenaus-
5SasCc, die miıt Verehrung un arstellung des hl ımpert 1n Zusammenhang
steht, gewınnen 1er die beiden Eiıntragungen eonhar: Wagners 1n seINEmM
Exzerptenbuch edeutung, wonach Cr ZwWwel Handschritten m1t Legende un Ge-
schichte des eiligen angefertigt hat die eiNne für den Römischen Köni1g,
aximilian E die andere als Grabbeigabe bei den Gebeinen des Heiligen?®. Dafß
letztere mıiıt dem VO  - Leonhard agner geschriebenen Libell ALitera S1Ve Instru-
mentum egenda CA1. historia et Prosa De Sancto Simperto epP1SCODO 14027  LO das
anläßlich der etzten Öffnung des Simpertgrabes 1 re 1977 bei den Gebei-
nen des Heiligen gefunden wurde, identisch lst, annn mi1ıt größter ahrschein-
ichkeit ANSCHOININCHN werden. All dies beweist, da{fß die Auftraggeber, VOT allem
die Reichsabtei, bestrebhtJ die Bedeutung des Heiligen durch hervorragen-
de Kunstwerke besonders hervorzuheben. Die Neuschöpfung eıner onogra-
phie des Simpert auf höchster künstlerischer ene der en VO Mit-
telalter ZULI Neuzeit 1ag das Gepräge eines Sanz bestimmten Kunstwollens un!
einer Frömmigkeit, die VO  } der Repräsentation 1mM humanistischen Sinne Ya-
SCH sind. en der Deckplatte des Simpertusgrabes (1492—1495)% bilden die
beiden Hans Holbein zugeschriebenen groisformatigen Minlaturen 1n der
V3 Sanctı Simperti“ 1492) das eindrucksvollste Zeugn1s dieses repräsentati-
VvVcCn 115 Das humanistische Kunstwollen, das 1n der Ikonographie des hl S1m-
pert AAus kommt, ist auch als Ursache dafür betrachten, da{ß se1ne
Gestalt 1n den VO  - alser Maximilian inaugurierten künstlerischen Unterneh-
INUNSCH auftritt: 1n der Miniaturen- un!: Holzschnittfolge der eiligen AdUus der
S1DPD-, Mag- un Schwägerschaft (um 15569 SOWI1Ee den Heiligenfiguren
des nnsbrucker Kaisergrabmals (11508—1517]®% (Abb 12} DIie beginnende Aus-
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strahlung der Simpertdarstellungen UrC| die Kunstförderung ote Max1-
milians erklärt wohl auch seıinNn Erscheinen bei den Glasgemälden des Kreuzgan-
SCS 1n der aargauischen Zisterzienserabtei Wettingen (1521)C die 1iNm1ıtten der
Schweizer Stammheimat der Habsburger un unweıit der Besitzungen der (1r
fen VO Dillingen-Kyburg iegt ‚Abb 13) In diesem sSammenNNang dürtfte
auch die Tatsache VO  w} Bedeutung se1IN, da{fß 1MmM benachbarten südlichen Aargau
die aäaltesten Ulrichskirchen der Schweiz liegen. 1e inan schliefßlich die ereh-
LUNg der hl fra 1n der Stiftskirche Beromünster 1n Betracht, erwelst sich
auch außerhalb des Bistums ugsburg die Zusammengehörigkeit des hl S1im-
pert mıiıt den anderen Bıstumspatronen St Ulrich un St fra Der zwischen
ET und 1522 entstandene Teil des Wettinger Glasgemäldezyklus’, der auch
die Simpertscheibe enthält, steht dem Einflu{ß VO  ; Hans Holbein DIie-

ohl aum zufällige Gleichzeitigkeit des Autftretens der Simpertdarstellung
1n der chweiz un:! der Auswanderung der amilie Holbein nach Basel beweist
wiederum das hohe künstlerische Nıveau, auf dessen Grundlage die Ausstrah-
Jung erfolgt. Andererseits stellt sich klarer als 1n Augsburg selbst der christ-
ich gepragte Humanismus als die eigentliche Triebfeder dieser Ausstrahlung
der Simpertdarstellungen heraus. Bezüglich des Maximiliangrabmals genugt der
Hınweils auf die Bedeutung Konrad Peutingers für dieses. Seine Ausstrahlung 1n
die chweiz hat ihre Ursache 1mM Zusammenwirken VO  - geschichtlichen Faktoren
und VO eıner ge1lstes- bzw kunstgeschichtlichen Konstellation, welche Augs-
burg und ase als Zentren des Humanismus miteinander verband

Zusammentassend ann Ina  w} Entstehung un Entfaltung der Ikonogra-
phie des hl Simpert als das Ergebnis eiıner römmigkeit un eines Kunstwollens
bezeichnen, die der Patronanz der Benediktiner die akrale Repräsentation
der kaiserlichen un treichsstädtischen Sphäre mıiıt der universellen eistigkeit
und dem Geschichtsbewufßtsein des Humanismus verband Diese ynthese 4US$
einer neuzeitlichen römmigkeit un einem humanistischen Kunstwollen be-
stimmt auch den reichsstädtischen Charakter der Bildwelt, die Ehren des
hl Simpert entstand. Gerade der Vergleich mi1t der typisch spätmittelalterlichen
Vieltalt un! der weıträumigen kxpansion der Ulrichsdarstellungen 1mM gleichen
Zeitraum verdeutlicht dies. Der hl Simpert stellt sich 1ın CNSCICHM Sinne w1e der

Ulrich als e1in Augsburger Heiliger dar
Die Entstehung seiner Ikonographie auf der ene der hohen Kunst bildete

zunächst eın Hindernis für das Ausgreiten seiner Darstellungen 1n den Bereich
volkstümlicher Frömmigkeit un! Kunstübung, Ww1e CS gleichzeitig beim hl Ulrich
mıiıt der Darstellung der ngarnschlacht un:! der Entstehung der Ulrichskreuze
erfolgt?. Das legendäre Element als volkstümlich bildhafte Charakterisierung
eines Heiligen, das beim hl Ulrich mi1t der Überreichung des Siegeskreuzes auf
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dem Schlachtfeld erscheint, Z W al auch beim hl impert icht. Doch die
Darstellung se1nes Wunders mıiıt der Errettung des Kindes gewinnt 1n dieser hu:
manistischen Frühzeit icht die Bedeutung eines volkstümlichen Gegengewichts
A DE repräsentatıven Feierlichkeit, die sSe1inNn Bild kennzeichnet. In den Bereich
volkstümlicher Frömmigkeit un: Bildhaftigkeit dringt die Darstellung des
hl Simpert erst 1m Barock VO  ar Es ist höchst bezeichnend, da{fß das aupt-
werk der Simpertdarstellung nach dem Dreißigjäihrigen Krıeg, das Gemälde Jo
ann Christoph Storers aus dem Augsburger LDDom 1658], die legendäre Szene
der Errettung des Kindes 1mM dramatischen un zugleich repräsentatiıven Stil des
italienischen Hochbarocks schildert?. DIie bunte Vielfalt der volkstümlichen He1-
ligendarstellung erscheint 1n der heutigen Ausmalung der Simpertkapelle (um
1674—1694)10, Doch auch 1er stellt ia  } 1n ematı un bildlicher
Struktur den Rückgrift auf die Ikonographie der Augsburger eiligen 1 I
un 16 Jahrhundert test Das Gemälde der Westwand, das die Befreiung
Augsburgs VO  - der Belagerung der chweden un! Franzosen 1646 durch die
hIl Simpert un! Ulrich darstellt, steht dem FEinflu(ßß der Ungarnschlacht-
darstellungen AUS der eıt 162011 Daraus rhellt die Tatsache, da{fß die Iko
nographie des hl ımpert 1n wesentlichen Teilen VO  - jener des hl rich abge-
leitet 1st. Angesichts ihrer Entstehung 1mM Reichsstift St Ulrich un fra ann
112a  - ihr Herauswachsen aus der Ulrichsikonographie als eiıne Selbstverständlich-
eıt bezeichnen.

Der thematische Zusammenhang des hl Simpert mit dem hl Ulrich un! ande-
In  5 Augsburger Heiligen ist VO  w} nfang gegeben. Er zieht sich w1e eiın
en durch die gesamte Entwicklung seiner Ikonographie VO I bis 1Ns
I8 Jahrhundert. Besondere Bedeutung für die Ausbildung un: Verbreitung die:
SCS konstanten aktors seiner Ikonographie kommt, VOI em 1ın der Frühzeit,
der Graphik Wohl das rüheste eispie 1st der 1490 entstandene Ein-
blattholzschnitt, auf dem f miıt den hll Tich; Nidgar un albero
dargestellt ist ‚Abb LA DIie volkstümliche Eintachheit dieser typisch spätgotl-
schen Darstellungstorm übersetzt Leonhard Beck beim itelholzschnitt 1n Veıt

Vıta I516) 1n den repräsentatıven andachtsbildlichen Stil der Augsburger
Renaissance ‚Abb Is)l3 Zeitlich un! 1n der bildlichen truktur der eiligen-
versammlung bildet das Mörlinepitaph (1497—1500) das Bindeglied zwischen
den beiden Holzschnitten (Abb 16)14 DIie Rahmenform der spätgotischen S
chitektur, die C® miıt dem äalteren Holzschnitt gemeinsam hat, geht mıiıt dem 4a4Uus-
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ewogeNCN un wohlklingenden Rhythmus der Gruppenform eine selten har-
monische Verbindung e1n In keinem anderen Kunstwerk, das die Darstellungen
der drei Augsburger Bıstumspatrone vereıint, kommt das benediktinische We-
senselement thematisch 1n der Darstellung der HIL ened1 un Scholastika,
eist1g 1mMm Sinn für harmonisches un Menschenwürde klar ZU Aus-
druck als 1m Mörlinepitaph. Zugleich erwelst sich diesem Vergleich das m1t
Minı1aturen, Holzschnitten un: Kupferstichen illustrierte Buch als eine der wich
tigsten Grundlagen der Simpertikonographie. DIe Benediktiner der eichsabhtei
en als Verfasser un: ILllustratoren den wesentlichsten Beıitrag hierfür gelei-
QTET {Jer Hınwels auf die Namen VO eonNarT'! agner, Veıt Bild, ernhar
Herttelder, Karl Stengel un Romanus Kistler mOöge 3jer enugen.

{ dIie zunehmenden Auflagezahlen der Buch- un:! Kupferstichproduktion 1mM
I60 E: un d Jahrhundert SsSOoOwle die damit zusammenhängende Vermehrung
der gestochenen Andachtsbilder, die als Walltahrtsandenken das olk kka-
INCI, en 1n der elit der Gegenreformation un! des arock wesentlich ZU1I

Popularität des hl Simpert beigetragen. Außerdem besitzen die Stiche rhebli
che Bedeutung als orlagen für die Malerei, wofür Zzwe1l Beispiele angeführt
seıen Der Simpertstich VO Johann eorg Wolfigang 1n der Huldigungsschrift
des Augsburger Jesuitenkollegs ZUT Inthronisation VO  } Fürstbischof Alexander
Sigismund 1691] besitzt In der emblematischen Bildform un! 1mM Puttentyp
sentliche Gemeinsamkeiten miıt den Gewölbemalereien der Simpertkapelle
‚Abb LA Das zweıte eispie. 1st eine eichnung m1t dem Brustbild des

Simpert 1m „Episcopale Armamentarium “ 17209 (Abb 18)16 Anuf IUn
ihres Formcharakters könnte s1e ohne weıteres als unmittelbare Vorzeichnung
für einen Stich angesprochen werden. och auch 1ın der Malerei des 18 Jahrhun-
derts S1Nd Auswirkungen derartiger gezeichneter bzw gestochener orlagen
festzustellen. Das Gemaälde AdUus Klosterlechteld mi1t dem hl Simpert, dem Kind
und dem Wol{f£, 1763 VO dem populären Johann Baptist Baader (vulgo
„Lechhansl“) ges  affen, 1st ein besonders anschauliches un hübsches eispie
tür eiInNn volkstümliches Andachtsbild des eiligen, das mi1t den Mitteln der hohen
Kunst gestaltet 1st (‚ Aıbb 19)17 uch die Votivbilder der Simpert- un Schnek-
kenkapelle zeıgen den Einflu{ß dieser graphischen orlagen, WwW1e S1e 1n dem klei
1CNHN gestochenen Andachtsbild VO  5 Wolfgang Kilian mi1t der Schilderung der
wunderbaren Errettung des Kindes die Mitte des Jahrhunderts erschei-
Nnen (Abb 26) In ihm dartf INnan eine der frühesten usprägungen des volks-
tümlichen gestochenen : Andachtsbildes VO hl Simpert erblicken, die als Wall-
fahrtsandenken Verbreitung fanden.

2 C 1a3
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[dıie 1eT auftretende Büstentorm gehört den konstanten Bildtypen der
Simpertdarstellungen 1n Plastik, Malerei un! (3raphik VO bis 1Ns 18 Jahr
hundert. Am Begınn der Entwicklung dieses Bildtyps steht die VO Jörg Seld ZC-
chaftfene Silberbüste 1493|, die leider verlorengegangen ist un!: VO der icht
einmal eiıne Abbildung auf unls gekommen ist19 Vielleicht dürfen WITr 1in der
Predellabüste des ehemaligen ochaltars 1570), der heute 1n der chnecken
kapelle steht, eiıne Nachbildung des Seld’schen Werkes erblicken (Abb 21 20
Auch die beiden Silberbüsten der hIl Ulrich und Simpert, die Abt Johann Merk
1mM re 1625 anschaffte, ex1istieren icht mehr, doch sind WIT ber ihr Aussehen
durch die Stiche bei Hertfelder un Kistler unterrichtet ‚Abb 2207 bal Mıiıt diesen
erken wurde Ursprungsort der Simpertverehrung un -darstellung eiıne
Bildtradition geschaffen, die 1n der Plastik des 5 un 18 ahrhunderts vielfäl-
tıge Nachfolge fand In diesem Zusammenhang mu jedoch bemerkt werden,

6S bei mehreren dieser Plastiken sowohl Büsten als auch Ganzfiguren
unsicher ist, ob der Simpert dargestellt ist Endgültige Sicherheit annn 1er
11UT durch Quellentorschungen erreicht werden. Das anschließende ikonographi-
sche Verzeichnis nthält eiıne Aufstellung dieser ungesicherten Darstellungen,
die fast urchwegs 1 Zusammenhang miıt dem Ulrich auftreten. In der 1te-

werden diese ungesicherten Bischofsdarstellungen mi1t den Namen der
hll olfgang, Konrad oder Benno versehen. Auffällig ist die Tatsache, dafß die

Erscheinung häufig bei Kirchen un:! Kapellen auftritt, die den äaltesten
Besitzungen des Benediktinerstiftes gehörten. Thematisch gesichert sSind 11UT die
beiden Büsten 1n Unterliezheim 1736J, welche die hIl Simpert un: 10NYSs dar:
stellen??2. Wenn die Büste 1n der alten Pfarrkirche VO Haunstetten 1 UrTrz-
inventar als olfgang bezeichnet wird, ist dies deshalb unwahrscheinlich,
weil olfgang un! Ulrich ausschliefßlich 1n der Diözese Regensburg un 1n
Österreich gemeinsam dargestellt werden (Abb 2318 1e 1124  ® die stilistische
Abhängigkeit beider Büsten VOIl den Plastiken des Simpertgrabmales 1n Be:
tracht, spricht die größere ahrscheinlichkeit für die Darstellung des hl S1m-

Das Büstenpaar 1n der Pfarrkir VO  5 Todtenweis wird dort laut In-
schrift des 19 Jahrhunderts als hIl Ulrich und Benno bezeichnet?24. Der enen-
1U als Benno widerspricht allein schon das original erhaltene Attribut, die
Bischofsmitra auf einem Buch Außerdem tT1ıtt die Paarung VO  w rich un! Ben

11UT 1 aufßersten (Osten des Bistums Augsburg der Grenze ZUT Erzdiözese
München-Freising auf

Man darf mi1t größster Wahrscheinlichkeit annehmen, da{ß die Bildnis

19 artıg
20 Lieb
21 artıg
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reihe der Augsburger Bischöfe 1mM Dom, die 14858 bei Peter Kaltenhoter un Tho-
In  ; 1n Auftrag gegeben wurde, w1e die heutige VO I59L die Büstentorm auf-
w1ies®>. en dem Bildteppich mıi1t Szenen aus dem en des Simpert, der
sich bis 1464 1n der elsässischen Benediktinerabtei urbach befand, 1st das S11
pertbi. der älteren Augsburger Bischofsgalerie die älteste literarisch nachweis-
bare Darstellung des Heiligen®®, Ansonsten tTretien Bischof un Domkanpitel wäh-
rend der beiden Blütezeiten 5 0O un: 1 ersten Viertel des I Jahrhunderts
als Auftraggeber VO  ; Kunstwerken miıt Simpertdarstellungen 1Ur wen1g 1n Er-
scheinung. 1ne Ausnahme bildet das halbfigurige Simpertrelief, das
mi1t den arstellungen der hIl Ulrich un fra SOWI1E tünf weıterer heiliger
Bischöfe die ecke 1m Rittersaal des Hohen chlosses Füssen schmückt 'um
1 500)5C Dieses Bild ändert sich 1n der Mıtte des 5 Jahrhunderts Mıiıt dem
Simpertgemälde VO  5 Johann Christoph Storer, das sich heute 1n Bachern befindet,
entsteht 1m Auftrag VO  - Domkapitular Johann Franz Herpstein e1inNn Werk VO  w
außerordentlichem künstlerischem Rang, das den Meisterwerken der Simpert-
darstellung 1500 völlig ebenbürtig 1st (Abb 24) Das dramatische Pathos,
womıt die wunderbare Rettung des Kindes geschi  ert ist, un die unmittelbare
Eindringlichkeit des eschehens stehen 1n einem glücklichen Gleichgewicht und
vereinen monumentale Repräsentation 1m Sinne des arock un!: volkstümliche
Andachtsbildlichkeit auf eindrucksvolle Weıise Mit dem Simpertbild Storers für
den Augsburger Dom wurde ohne Zweitel für seiNe spateren arstellungen eın
Signal VON exemplarischer Bedeutung gESETZT.

In der Hälfte des i} Jahrhunderts stellt INnNnan eine erhebliche Zunahme der
Darstellungen test Außer der Ausmalung der Simpertkapelle 1n St. tich un
fra ist vorderster Stelle die leider verlorene Prunkampel mi1t den Fıguren
der drei Bistumspatrone NCHNNCNH, die 1679 VO Freisinger Fürstbischof Albert
Sigmund gestiftet wurde28 Vor allem auf dem Gebiet der Graphik macht sich
das Autblühen der Simpertverehrung emerkbar Ihren Höhepunkt erreicht S16

Fürstbischof Alexander Sigismund (11690—1737). Von wesentlicher Bedeu-
(ung dürfte hierfür die Tatsache SCWCSCH se1IN, da{f das kurbairische un! pfalz-neuburgische Haus der Wittelsbacher se1ne Abstammung VO  : Kalser Karl dem
Großen herleitete. Auf -TIun: der damaligen Ansicht VO  w} der Verwandtschaft
des Simpert miıt Kaiser Karl konnte sich Bischof Alexander Sigismund als
Verwandter se1nes Vorgängers auf dem Augsburger Bischofsstuhl betrachten,worauf In der damaligen Predigtliteratur (vgl Huldigungsschrift VO  5 169I,Kirchweihpredigt VO  5 St Mang 1n Füssen 17L hingewiesen wird??. Eın WEe1-

> ATbi: Bı
Zoepfl
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2R Hartig.29 Kiırchweihpredigt Füssen: Exemplar 1n der Pfarrbibliothek Biberbach
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nla{fß für das Aufblühen der Simpertverehrung un! -darstellung Wal das

700-jährige Gründungsjubiläum der eichsabtei Ür Ulrich un! fra 1 Ie
1/12, 1n dessen Gefolge das Simpertgrabmal seıne heutige Gestalt erhielt. ber
diesem reichspolitisch-dynastischen Aspekt, dem 1 Barock besondere edeu-
tung 7zukam icht zufällig rtährt 1n der Regierungszeıt Alexander Sigismunds
die Darstellung der Ungarnschlacht ihre größte Expansıon dart die zentrale
Bedeutung VO Aıht Willibald Popp (1694—1735| für die Simpertverehrung
nicht übersehen werden. In den Kunstwerken seiner Regierungszelt, die dem
hl Simpert gewidmet sind, kommt die volkstümliche Komponente stärker A

Geltung als 1n den früheren Blütezeiten. Demgegenüber rag die Förderung der
Simpertverehrung un -darstellung UTE Fürstbischoft Alexander Sigismund
ausgesprochen literarischen Charakter, Was auf die humanistische Frühzeit und
auf die Entwicklung 1mM ersten Viertel des Jahrhunderts Zzurückverweist. DIe-

4AUsSs dem Humanısmus entstandene literarische Tradition un: die damit VOI-

bundenen graphischen Darstellungen sicher die Hauptursache für das
Ausgreifen der Simpertverehrung ber die (srenzen der Diözese ugsburg hin-
4US. Hınzu kommen die reichs- und kirchenpolitischen Verbindungen des Wiıt-
telsbachers Alexander Sigismund, die ebentalls erheblich dazu beigetragen
en dürften Die Veröffentlichung e1ines Heiligenlexikons mi1t eıner kurzen
Biographie des impert Köln 1mM TE E7XO 1sSt 1n diesem Sinne deuten.
Kurfürst un! Erzbischof VO  w} Köln War dieser Zeıt der Wittelsbacher Joseph
Clemens (1695—1723). Bedeutendstes Zeugni1s für die Ausbreitung der impert-
verehrung un! -darstellung 1st seın Erscheinen 1m Statuenzyklus der 16 Päpste
un! Bischöte rabh des hl Bonitatius 1 uldaer Dom, den Andreas Baltha:
Salr er zwischen 1705 un: E schuf (Abb 25190 Bezeichnenderweise C1-

scheint 61 auch ı1er mi1t dem hl Ulrich. Keıne andere deutsche UI-
0OZese außer Augs‘burg anın sich der Auszeichnung rühmen, mit Zzwel Biıstums-

als Wächtern Ttabh des Apostels der Deutschen vertretien se1IN.
Sicherlich haben CTr die se1it der eıt des hl Ulrich nachweisbaren Verbindun-
SCH zwischen Fulda un: ugsburg eine gespielt®!.

DIie 1n der eıt Alexander Sigismunds geschaffene Illustrationsgraphik be
welst die ungeschmälerte Bedeutung der thematischen Tradition, die auch Zzwel
Jahrhunderte ach der Entstehung der Simpertikonographie och wirksam WAar
DiIie emblematischen Stiche der Huldigungsschrift VO  e} 1691 tiımmen 1n der
Auswahl der Augsburger eiligen Simpert, Adalbero, Ulrich, Dionysius, OZZO
un! Wikterp thematisch mi1t dem Einblattholzschnitt VO Ende des Jahrhun-
derts überein. Be1 der Neuauflage der „Decteta Synodalia“ des Bischofs Heın-
rich Knörıngen 1610] 1m IC 1693 wird der Titelstich der Erstausgabe über-

30 El
31 richsjb.: Weitlauft, 4A1 46
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nommen?®?. Z den eiligen 1mMm oberen Bildfeld, St Ulrich, Narcıssus, fra un
Hilaria seıten der Muttergottes, gesellen sich 1ın den seitlichen Medaillons
die hIl Dıionysıus un Simpert, CyriaCcus und Largus, 1gna, Eunom1a un
Eutropl1a SOW1Ee Lucıus un Gualfardus. Mıiıt Ausnahme der hIL Luc1us, (CCualfar-
dus un! Largus sind dieselben eiligen dargestellt w1e auf der ehemaligen
Hochaltarpredella VO  } 148 Greither 1604) 1n St tich un Afra, deren the-
matische .und kompositionelle Vorstufe der 1IC des Monogrammıisten 4a4Uus

der elt VO  - Kardinal (JItto Truchse{iß% Waldburg i1st ‚Abb 26, 27)83 ulser-
dem beobachtet INa  - beim 1C| der „]ecreta Synodalia“ eine deutliche an
gigkeit VO Predellagemälde 1n der physiognomischen Charakterisierung. Wie
bereits testgestellt, erwelst sich die Stichgraphik als das wichtigste ittel ZUT

Verbreitung der Simpertikonographie, W as VOT allem VO Einflufß der Abt
Johann Merk |1600—1632) geschaffenen erke auf jene des och- un Spät-
barocks gilt.

Nach dieser Untersuchung der konstanten Faktoren der Simpertikonographie
ist noch die Ausstattungsgeschichte der Simpertkapelle 1n St Ulrich un fra als
dem Mittelpunkt seiner Verehrung behandeln { die zwischen 1492 un 1495
entstandene Grabplatte der Simpertustumba \München, Bayerisches National-
mMmuseum 7D ezügli der Meisterfrage den großen Rätseln der Augsbur-
SCI Plastik 1500 Dies ist erstaunlicher, als u1ls Wilhelm Witt-
Wer ber die der Ausstattung VO  5 St rtich un! fra beteiligten Künstler

ausführlich unterrichtet. Als Ausstattungskünstler der Simpertkapelle
Gumpolt Giltlinger, der die Gemälde des Simpertaltars schuf, un Adolf

Daucher, der als eister der Tatel diesem Altar erscheint?4. Diese Arbeiten
für den Simpertaltar 1n St. Ulrich un fra erfolgten 1n den Jah
TCH zwischen 1493 un 1497 icht für Zzwe1l1 Altäre diesgs eiligen, wWw1e eine
oberflächliche Lesweise der Quelle glauben machen möchte Man mMu: sich fra
SCH, 1i1ttwer den Meisternamen der Simpertustumba ichtJ enn
angesichts seliner Genauigkeit bei der Anführung der anderen Künstler kommen
Nachlässigkeit oder Unkenntnis icht 1n rage Es 1st daher die Möglichkeit 1n
Erwägung ziehen, da{ß dieser Name schon einmal ZgENANNT wurde un! der
Chronist eine zweıte Benennung für unnötig hielt Dies würde bedeuten, daf(ß

Daucher der elister der Simpertustumba isSt, wofür sich Altred chädler
ausgesprochen hat® Hıer 1st zunächst festzustellen, daß 11UT eine willkürliche
Quelleninterpretation Daucher ausschliefßlich ZU Kistler degradieren

5 BL3,
Breuer; I1

Steichele, Wiıttwer, 269 434
Schädler Oberschwäbische Bildhauerkunst der eıt Hans Holbeins Kat.Holbein,
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kann?3®. 1Dem widersprechen drei eindeutige Quellenaussagen: ; A Der Eıntrag
1 Augsburger Bürgerbuch VO I491 mıt der Berufsbezeichnung Bildhauer??

Die Nachricht bei iıttwer ber qe1nNe€e Arbeit Simpertaltar 1mM re 1497
mıit der außerordentlic) SCNAUCH Berufsbeschreibung IIa cistifice vel Cistenarıo
vel ymagınarıo vulgariter pildschneyder vel kystler dam SiC!| nomiıne, opt1imo
magıstro 1n hac 4arte -"38. { dıie eigenhändige Mitteilung Dauchers VO

Dezember I5I19 Herzog eorg Sachsen 1 Zusammenhang mi1t den
figürlichen Steinarbeiten des Annaberger Altars (1519—1522J, da{fß e sich diese

machen trauen würde??. Vor em dem Eıntrag ber den Erwerb des Bür-
gerrechts als dem ersten amtlichen Nachweis Dauchers 1n Augsburg 1st
besonderes Gewicht beizumessen. 1ne talsche Berufsangabe 1st gerade 121er völ-
lig auszuschließen. Die Aussagen bei ittwer un VO  w Daucher persönlich
chen endgültig Kklaf, da Daucher Kistler Bildhauer War Z7u diesem
rgebnis gelangt auch Julius Baum, der Karl Feuchtmayrs Hypothese, Daucher
se1 1LLUI Kistler SEWESCH, An)ja Broschek schreibt die Simpertplatte
einem unbekannten eister aus dem Umkreis VO Michel Erhart un be
merkt »”  adlers ansprechende These einer Autorschaft Dauchers wird
durch die Ausführungen Feuchtmayrs, wonach Daucher HUr Schreiner, icht
aber Bildhauer SECWESCH se1n soll, 1n rage gestellt*. Da{iß Daucher als
Schwiegersohn Michel Erharts dessen künstlerischem Einflu(ßß stand, annn
als selbstverständlich bezeichnet werden. Dauchers spatere Bezeichnung und
Tätigkeit als Kistler äng gewi mıiıt dem uzug se1ines wagers Gregor ETr-
art 1m re 1494 ach Augsburg Selbst WCLNN Inan die Stelle
‚vulgariter pildschneyder“ bei 1ı1ttwer stark betont, damit einen ungsc-

volkstümlichen Sprachgebrauch beweisen, müßten die Quellen:
VO I49L un:! 1519 als unglaubwürdig widerlegt werden. 1esen Be-

WeI1ls, da{fß Daucher zweimal talsche Angaben gemacht Hat: ist Feuchtmayr
schuldig geblieben. S1e werden VO  w} ihm ZWaT erwähnt, doch 1n seiner weıteren
Beweisführung völlig übergangen. Dies macht Feuchtmayrs Hypothese 1ın höch
sStem Maiße antechtbar

Vor der stilkritischen Behandlung dieses Problems 1st noch eın weıterer quel-
lenkritischer Aspekt klären Es mMag zunächst befremdend erscheinen, da{fß die

arl Feuchtmayr, DiIie Bildhauer der Fugger-Kapelle bei St. Anna Augsburg, 1ın
Norbert Lieb, Die Fugger un! die uns 1m Zeitalter der Spätgotik un frühen RKe-
nalssance Schwäbh Forschungsgemeinschaft IV/ıI Studien AB Fuggergeschichte 10],
München 10952, 435

Julius Baum, Dauher, 1n eiıster und Werke spätmittelalterlicher uns ın
Oberdeutschland un! der Schweiz, Lindau ONnstanz 195 /,

38 Siehe Anm
Feuchtmayr bei Lieb, 5a 435

40 Baum, ÜD,
41 Broschek, 190
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Existenz der Simpertustumba bei iıttwer 11UT e1in einz1ges Mal erwähnt wird.
Dıies erfolgt 1mMm Zusammenhang mi1t der Aufstellung eines (itters 1 re
1497, das zwel re vollendete aufwendige Werk schützen??. Un-
mittelbar VOT dieser Stelle berichtet 1ı1ttwer ber die Vollendung des Simpert-
altars. Im Juli 1497 lieterte nämlich Gumpolt Giltlinger die Flügelgemälde*®®,
Darauf O1g die mi1ıt der zıtierten Berufsangabe Dauchers, der be-
re1its 1493 die Tatel des Simpertaltars geschaffen hatte Es bleibt unverständlich,
w1e 112  - angesichts der klaren un: fast wortgleichen Nachrichten Wıttwers
493 tabula ad altare Simpertl; 1497 tabula altaris Simperti VO  5 7Zzwel
Simpertaltären sprechen ann Wıttwer falßt er jer die Ausstattungs-
ges  1  © der Simpertkapelle un!: nochmals, wWw1e bereits 1493,
den Namen Dauchers als des Meisters der Kistler- un Bildhauerarbeiten des
Simpertaltars. Darauf bezieht sich prımär Wiıttwers SCHNAUC un ausführliche
Berufsangabe, welcher Art die Arbeiten Dauchers diesem Altar
icht auf die philologische Aufzählung VO  - geENAUCH un: ungeNaAUC Synonymen
für den eru des Kistlers un Bildhauers Da{iß 1ttwer bei der Beschreibung
der Ausstattungsgeschichte sich mi1t der einmaligen Nennung der Meısternamen
Daucher un! Giltlinger begnügt, ist verständlich.

Im Zusammenhang mıi1t der Daucherfrage gewıinnt auch das (:ltter der S1m-
pertustumba Bedeutung. Daucher erhält 1m Jahre 1504 eine Zahlung für
das odell des G1itters ZU Sakramentshaus 1n der Stittskirche Kr Muorıi1tz, das
ihm 1MmM IC 1502 verdingt wurde4t4 Den Autfbau führte ur  ar Engelberg,
die Steinbildwerke Gregor Erhart AaU:  N Den Gesamtentwurt für das Sakraments-
aus schuf Jörg Seld Fest steht jedenfalls, Daucher den Gesamtauf-
Cag rhielt un! auch einen Detailentwurt lieterte. Daraus ergibt sich se1INe VCI-

traglich festgelegte Verantwortlichkeit für die Ausführung des Sakramentshau-
SCS Man ann daraus den Rückschluß ziehen, da{fß der austführende eister der
Simpertustumba auch den Entwurf für das umgebende Gitter geliefert hat
Aufßerdem bezeugt Dauchers Tätigkeit für St Mortıiıtz seıne Vertrautheit mıiıt der
Steinplastik, WAas sich mi1ıt seiner späteren Aussage ezügli des Annaberger
Altars deckt. Dem widerspricht auch icht die Tatsache, da{ß Gregor Erhart die
Steinbildwerke ausführte. Daucher wird seInem chwager un oftmaligem Miıt-
arbeiter, der züniftiger Bildhauer Wal, ohl aum Konkurrenz gemacht en
Außerdem leistete durch diese Arbeitsteilung den Zauniftvorschriften olge
Wesentlich 1n unserem Zusammenhang sSind Zzwel Tatsachen: | I Sind 1n St Mo-
Itz alle berühmten eister 4US St rich un! fra tätıg, OTAaus sich die Be-
rechtigung Rückschlüssen auf die Ausstattungsgeschichte der Simpertkapelle

Steichele, Wiıttwer, 435
Steichele, Wiıttwer, 434; Beutler-Thiem, 16  0O

Baum, 28© :, Gertrud Otto, regor Erhart, Berlin 1943, Yl—92 Urkunden)
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ableitet. Ist Daucher icht mi1t untergeordneten Aufgaben betraut; SOMN-

dern hat einen ebenbürtigen atz iNTIE den anderen berühmten Meıstern inne.
Es 1st beinahe ein Gemeinplatz, WeNnNn InNnan feststellen muß, da{ß e1in reiner 1sSt-
ler niemals mıiıt der Leitung einer umfangreichen Steinmetzarbeit beauftragt
worden ware. Schlie{fßlich wird das künstlerische Ansehen Dauchers bei den Be-
nediktinern VO  - St. rtich un fra dadurch bezeugt, dafß CI 1 Vertrag mit

Gumpolt Giltlinger VO UgU: 1490 ber die Faßarbeit Dionysiusaltar
neben Burkhard Engelberg un! Jörg Seld als Sachverständiger genannt wird%>.

Julius aum spricht 1mM Zusammenhang mi1t der Daucherfrage VO angel
Bildhauern 1n Augsburg*®. Mıiıt vollem echt! JIle Bildhauer VO  w} Rang un Na-
inenNn m1t Ausnahme VO Hans Baierlein kommen A4Us Ulm ach Augsburg
Theoretisch könnte selbstverständlich Michel Erhart 1n Ulm die Deckplatte der
Simpertustumba geschaffen en Im fraglichen Zeitraum zwischen 1492 und
1495 entstehen 1n der Werkstatt Michel Erharts der Blaubeurer ar (1493/94|],
der Weıngartener Altar 1493| un der Kruzifix für SE Michael 1n Schwäbisch
all (1494)47. Cr neben diesen Auifträgen VO  w} erheblichem Umfang auch
noch einen vierten VO  w der Größe der Simpertustumba bewältigt hätte, 1st ZW al

icht auszuschließen, doch immerhin fraglich. Diese Möglichkeit wird aber durch
einen anderen archivalischen Tatbestand ausgeschlossen. 1ttwer berichtet; da{iß
1mM Jahre 1495, 1m Vollendungsjahr der Simpertustumba, Prıor Konrad
örlin 1m Auiftrag des es Johannes Giltlingen MmMI1t ichel Erhart
des Ankaufs einNes Kruzifixes verhandelte48 Daiß 1ttwer bei seilner sonstigen
Genauigkeit den Namen Erharts 1m Zusammenhang mıit der Vollendung des
Simpertgrabmals icht erwähnt hätte, 1st iemlich unwahrscheinlich. Es bleibt
aber e1in Fragezeichen, iı1ttwer 1mM lext ber das Jahr 1495 die oll
endung dieses Hauptwerkes icht anführt. Doch bezieht sich dieser Vorbehalt
11UT auf die Datierung. Dies äandert nichts der Tatsache, da{ß VOT der ber:
siedlung (G:regor Erharts 1494, 1n der eıt der Auftragsvergabe Z S1mM:
pertustumba, eın Bildhauer VO  - hervorragendem Rang miıt Ausnahme [ )au-
chers un! Baierleins ın Augsburg tätıg Wäal. Letzterer stand aber zeiner eıt
mi1t St Irich un fra 1n Verbindung.

Nachdem Feuchtmayrs Daucherhypothese auf Iun der willkürlichen Quel
lenauswahl un der teilweise alschen Quelleninterpretation als veriehlt he:
zeichnen 1st, annn sich die Untersuchung auf olgende Fragestellung konzentrie-
8 =%  =) elcher Bildhauer aus der chule iche Erharts WAal der Schöpfer der
Deckplatte der Simpertustumba? In rage kommen hierfür Gregor Erhart oder

Daucher Auf rund der obigen quellenkritischen Untersuchung annn

Lieb, 280 334—335 (Urkunden).
Baum, 8802 ol

477 Broschek, I 133, IL
48 Steichele, Wiıttwer, 392—393
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festgestellt werden, dafß die Quellenlage, der Zeitpunkt der Auftrags-
vergabe 1492 un die Ortsansässigkeit 1n Augsburg für Daucher SDIC-
chen.
er stilkritische Vergleich mi1t den Plastiken des Annaberger Altars bestätigt

die Zuschreibung der Deckplatte der Simpertustumba Daucher eindeu-
t1g ‚Abb 28) eht 1n  - VO  5 der Kopfform des hl Simpert un! der weich model-
lierenden Oberflächenbehandlung des Gesichts aus, finden WITr diesen rundli-
chen Kopftyp un: die sensible Weichheit der Haut bei der Anna 1mMm Schrein
un! bei der Büste rechts VO Ön1g David 1m Schreinsockel des Annaberger
Altars*? Charakteristisch für diese sinnenhafte Gestaltungsweise 1st die Haut-
falte unterhalb des schar gezeichneten Kınns Vor allem die erwähnte uste
1mM Schreinsockel des nnaberger Altars steht 1n unmittelbarer Abhängigkeit
VO hl Simpert. ] ıese ze1igt sich icht HUL 1n den dicht gekräuselten Locken un
ihrem Verhältnis ZU Gesicht, sondern VOI allem 1n der Gewandbehandlung
Man vergleiche die Linienführung der Falten den Ellenbogen des linken AT-
InNnes bei der Annaberger Büste mit jener den rechten Ellenbogen des hl S1m-
pert DIie Verräumlichung der fischblasenartigen Linienführung 1n dem kleintei-
lig gefältelten Stoftwulst ber dem Ellenbogen stimmen bei beiden Plastiken
überein. asselbe OUV findet 111a  5 auch bei der Davidbüste des Annaberger
Altars DIe Gewandbehandlung der 4SsSEC des hl Simpert wirkt sich Anna-
berger ar bei der Fıgur des Jesse 1n der Predella au  N Als generelles Gestal-
tungsprinzıp aäfßSt sich teststellen, da{ß hei beiden Plastiken die Faltenstege VOI-

hältnismäfßig groißse glatte ewandtlächen umrahmen, die 1n sich durch zartlinig
eingravıerte Brokatmuster gegliedert sind. Dıiese feinfühlige Differenzierung
der Stofflichkeit Z das plastische Volumen des Körpers auf völlig andersartige
Weise durch das Gewand wirken als bei den Erhart Die Vorbildli  ar  e für die
Gewan  ehandlung des esse ze1gt sich bei der annähernd dreiecksförmigen
Linienführung der Faltengrate 1n der der asel,  16 mi1t röhrenartig e1N-
getieften Unterschneidungen kontrastieren. DiIie Gewandbehandlung des Anna-
berger esse basiert auf diesem Gestaltungsprinzip, VOT em bei der Partıe ZW1-
schen der Kniekehle un dem chenkel An dieser Stelle ann iIna  5 VO  w} einer
einahe wörtlichen Übernahme prechen ypisch für die sensible Stofflichkeit
bei beiden erken 1st der 1Ur angedeutete chwebezustand des Falten-
lineaments ber der ZUTTUu!:  alten geMUS  ten Grundtfläche Die Bedeutung
dieses Lineaments ftür die Gesichtsmodellierung des hl Simpert wurde bereits
oben behandelt Besonders charakteristisch trıtt sS1e Stirnansatz auf, die
wulstförmig ausgebildeten Brauenbögen mıiıt den eschwungenen Stirntalten
kontrastieren. Diese Betonung der Brauenbögen, die iInan auch beim Jesse uUun!

Joachim des Annaberger Altars feststellt, ist auch beim hl Johannes Evange-
list des Beweinungsrelie{fs 1 Meißener Dom beobachten, das gleichzeitig mit

Baum, 88© Abb 6
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dem Annaberger ar 1n der Werkstatt Dauchers entstand®®. Doch icht
11UT dieses Detail verbindet den Johannes der Meißener Beweinung mıit dem

Simpert. In der Form se1INES Hauptes, der Modellierung VO  - angen un
Stirn und der Behandlung seiner Locken leitet sich eindeutig VO hl Simpert
her. {[Die dargestellten Auswirkungen der Simpertplatte auf die archivalisch SC-
sicherten er der Daucher un: ihrer Werkstatt 7zudem 1n einem Zeitab-
stand VO  - beinahe einer (ijeneration verleihen der Zuschreibung
Daucher die völlige Gewißheit Außerdem beweisen die nachhaltigen AÄAuswir-
kungen den überragenden künstlerischen Rang der Simpertplatte als eines Wer-
kes, dem eiInNne Schlüsselstellung Begınn der Blütezeit der Augsburger Plastik

5 0O 7zukommt.
In diesem Zusammenhang erübrigt sich noch eine Bemerkung ZU Attribut

des Simpert Der Wolft als wildes J1er. das die ächte der Finsternis symbo-
lisiert, verbindet den hl Simpert bezüglich der Bildkategorie des Attributs mıiıt
dem hl Narcissus bzw. dessen Attribut, dem Drachen Diese zeitweilige Identi-
tat der Attribute beider eiliger bestätigt sich beim Vergleich der Simpertplatte
mıiıt dem hl Narcıissus auf dem zweıten Einblattholzschnitt, der zZusammmen mıit
dem obengenannten die bei St rtich bestatteten Augsburger Heiligen dar-
tellt1 Nachdem die Ausbildung der Simpertikonographie wesentlich spater
einsetzt als beim Narcissus, ze1gt die untergeordnete un! gebundene Form
des Attributs bei der Simpertplatte einen abgeleiteten (Charakter, der bereits
mehrmals festgestellt wurde. Andererseits 1st nicht verkennen, dafßß die Grup-

mit dem Wolft un dem Kind als Darstellung einer Handlung einen selbstän-
digen bildhaften Charakter aufweist, 1e 8 bereits bei den inlaturen der
A Vita Sanctiı Simperti“ un! den Holzschnitten eonnNarT'! Becks erscheint. Schliefß
ich ıst bei der Entstehung des Simpertattributs die benediktinische Komponente

beachten. Die ältesten Traditionen berichten ber die Förderung, die 8 der
Benediktinerabtei St Mang 1n Füssen angedeihen lLief$52 DDa auch der hl Mag-
1US den Drachen als Attribut hat, 1st 1eT7r e1in typologischer Einftlu£ßß als wahr-
scheinlich anzunehmen. Der 1er beobachtende synthetische Charakter 1n der
typologischen Genese des Attributs Tklärt sich aus der bewußten Aufnahme
un Entlehnung sinnbildlicher Elemente bei der Neuschöpfung der Simpert-ikonographie durch die Benediktiner VO St. Ulrich un! fra

Gleichzeitig mi1t der Ausstattung der Simpertkapelle entstand Jjene der dar-
tiberliegenden Abtskapelle. Im Auftrag des Abtes Konrad Mörlin (1496—1510]schuf Gumpolt Giltlinger die Tatelgemälde des Altars 1496), deren Themen

Feuchtmayr bei Lieb,A 439, Abhb 162
»l AIla6

Friedrich ZoepIdl, Das Bıstum Augsburg und seine Bischöfe 1mM Mittelalter, Mün-chen—-Augsburg 1955, 38
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u1ls 1ttwer überlietert hat Auf den Flügelinnenseiten links die Apo-
stel Andreas un!: Paulus, rechts die HIL Petrus un! impert dargestellt; auf den
Flügelaußenseiten links die hll Katharina un Barbara, rechts die hll arga-
retha un:! Dorothea. Da{fß diese Flügelgemälde Giltlingers erhalten geblieben
seıen un:! dem 580 entstandenen Kreuzigungsaltärchen, das heute einem
Langhauspfeiler steht, einbezogen worden selen, wurde se1t aC1ıdus Braun
1iMmMer wieder behauptet, trifit aber icht Norbert Lieh hat mit Recht fest-
geste  J der Flügelaltar einschließlich der Gemälde aus der Zeıt
1580 stammt®**. 1elmehNhr sind die Flügelgemälde 1n thematischer Anlehnung

die 1mM Bildersturm verlorengegangenen Originale entstanden. Mıiıt einer A
wı1ıssen Wahrscheinlichkeit ann aNSCHOIMM werden, sich die jetzigen
Gemälde Vorbilder des endenden I bzw des beginnenden 16 Jahrhunderts
anschließen DIie umrahmenden Ranken der einzelnen Figuren paraphrasieren
die Rahmen des Einblattholzschnitts. DIe Gestalt des h Simpert un! der Wolf{f£
mit dem Kind entsprechen völlig der Darstellung auf dem Einblattholzschnitt
bzw jener eonNar'! Becks Dieser Bildtyp des hl impert erscheint auch
iNnenNn mıiıt den hll Ulrich un! fra auf einem Thoman Burgkmair zugeschriebe-
NCN Altarflügel (Rottenburg Neckar, Diözesanmuseum], der 1n die neunzi1ıger
IO des I Jahrhunderts datiert wird (Abb 2,9)° Jedenfalls bestätigt sich
1er die betont traditionsbewulßflite Einstellung bei der Neuausstattung der 1{ts-
irche Abt Köplin (1548—1 600], die stärksten 4AUus dem hemalıi-
gCH Ochaltar 1n der Schneckenkapelle spricht

elcher Art die Restaurierungsmaißnahmen dieses es der Simpert-
kapelle die nläfßlich der Translation der Gebeine 1m re 579 SC-
1LOININECN wurden, laßt sich leider icht mehr exakt feststellen, da aus dieser Zeeıt
keine Bilddokumente vorhanden sSind. DiIie ersten Darstellungen ihres Innen-
T1aumes mit nachmittelalterli  er Ausstattung tammen ErSt aus der egıerungs-
zeıt VO  - Abt Johann Merk (1600—1632), dem ebenfalls eine Renovierung
der Simpertkapelle stattfand®®. Diesen Zustand gibt der 1C| VO  } Matthias
ager un! olfgang Kilian 1n ernnarTt'! Hertfelders Basilika wieder (Abb 30)57
Eindeutig auf den Zustand der Wiederherstellung VO  3 1579 testlegbar ist die
Architekturumrahmung des Simpertgrabes, da der Stirnseite des Sarkophags
die diesbezügliche nschrift VO  } der Translation lesen ist Doch schon bei
den Gestalten der Schutzflehenden der Rückwand des trabmahls beginnt die
Ns1ı  erheıt bezüglich der Entstehungszeit. Der ungefähr gleichzeitig nach Vor-
zeichnung Kagers e_ntstandene Stich 1 Band VO  - Raders „Bavarla Sancta“

“ ATa
>”% B Ian Lieb
» AT

Korbinian Khamm, Hierarchia Augustana ILL, Augsburg L‚v 130.
N
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zeigt eine andersartige Anordnung der Fıguren als bei Hertfelder (Abb 3.1]°°
Der Stich bei er streht aber offensichtlich keine SCENAUC Wiedergabe des S1m-
pertgrabmals A, w1e 4aUus dem bärtigen aup des Heiligen ersehen 1St. Auch
die Stirnseite des Sarkophags stimmt icht miıt dem Stich bei Hertfelder über-
e1in Letzterem Stich kommt er die größere Authentizität Im Hinblick auf
das Simpertgrabmal wird dies durch die Tatsache bestätigt, da{ß die Fıguren
der Rückwand ZU eil übereinstimmend VO  , den Plastiken des LEA
entstandenen heutigen Tabmals wiederholt werden. DiIies gilt VOT em VO der
Mutltter mit dem Kind 1mM linken Feld, welche die Stichvorlage wortgetreu ko
pIGIt (Abb 32

Die Auswirkungen des Stiches bei Hertfelder lassen sich auch beim Gemälde
des Simpertaltars VO  } Christoph Thomas cheffler 1737 eoba:  ten®? Die
Architektur des Simpertbogens ist VO genannten 1C| übernommen.
Aus diesen Feststellungen rhellt mi1t aller Eindeutigkeit die große Bedeutung
der ikonographischen Tradition un! das pisch benediktinische Kontinultäts-
bewulstsein, VO dem erehrung un!: Darstellung des hl Simpert etragen WUulLI-

den.
Aus dem thematischen Rahmen des Simpertprogramms, w1e 6S auf dem be-

handelten Stich erscheint, fallt das Altargemälde der Ostwand der KapeHe,
das den V{}  - zwel Engeln gehaltenen Leichnam Christi darstellt Vermutlich Warl

eine thematische Verbindung miıt dem Kreuzigungsaltar der östlich nschlie-
Renden Andreaskapelle gedacht. In der beschreibenden Lıteratur des un!:
I8 ahrhunderts ber St. rtich un fra wird dieses Gemälde nicht erwähnt.
Dies läßt die Möglichkeit denken, CS als Stiftung 1n die Simpertkapelle
kam Hierfür kommt eigentlich L1LLUTI die amilie ugger 1n Tage: der die drei
liegenden apellen ihre Ausstattungen verdanken. Auch das Fronleichnams-
thema spricht afür, da hiermit die Erinnerung die Altargruppe In der Fug-
gerkapelle bei St Anna festgehalten wird. Doch empfand InNna  } das Gemälde VOIL
seiten des Reichsstiftes ftenbar als einen Fremdkörper un! tellte E7ST das Uul-

sprüngliche Simpertusthema wieder her ber auch Jer vermieden die ene-
diktiner einen völligen Bruch, indem e1in verwandtes ema, nämlich die Bewel-
HNUNg Y1S 1 Au{fsatzgemälde des Simpertaltars erscheint®®. Das aupt-
gemälde mi1ıt der Darstellung des Fronleichnams bzw. der Engelspieta VOI-
chwand für mehr als Zzwel ahrhunderte aus dem Bei der Innen-
restaurıerung der Pfarrkirche VO  w} Todtenweis ILkr. Aichach-Friedberg] 1 re
1976 wurde das 1n Seitenaltargemälde VO  , Übermalungen befreit un!:! das
erwähnte Gemaälde A4AUus der Simpertkapelle kam Z Vorschein (Abb 35101

” BG
A0 GE N
6 Braun (irrtümlich „Grablegung des hl Sıimpertus”).
* BIDA
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Todtenweis gehörte den altesten Besitzungen des Reichsstiftes. DiIie ecken-
gemälde der neugebauten Pfarrkirche schuf Christoph Thomas cheffler 1 Jah

1737) gleichzeitig mit dem Altargemälde 1n der Simpertkapelle®,
Oftenbar kam 1n diesem Jahr oder kurze Zeıt späater das Fronleichnamsgemälde
nach Todtenweis. DIie Gegenüberstellung des Gemäldes mi1it der Abbildung auf
dem Stich äßt keinen Zweiftel der Identität. DIie SCHAUC Wiedergabe des (:e-
mäldes bezeugt icht LU die Authentizität des Stiches, sondern beweist, WEn

112a  w damit die flüchtigere Wiedergabe der übrigen Wand- un Gewölbemale
reıen vergleicht, eın größeres Interesse des Zeichners Matthias Kager ihm
In der Jat spricht der Stil des Gemäldes für eiıne Zuschreibung ihn® In den
Stichillustrationen der gleichzeitigen Andachtsliteratur, die VO Benediktinern
des Reichsstiftes verfalt wurde, lassen sich Zusammenhänge mi1t dem Fron-
leichnamsgemälde aufzeigen. Hıer se1 N: A auf die Stiche 1n Karl tengels
„Parthenium Decus Martıa“ (Augsburg 1617—1619] hingewiesen“ Der VCJI-
klärte Auterstandene auf Tafel 1St 1n Komposition, Körpermodellierung un!
Gesichtstyp mi1t dem eucharistischen Christus 1n Todtenweis sehr CS verwandt.
{ IIie iche 1n diesem Andachtsbüchlein Stengels sSind ZWal icht sıgnı1ert, doch
dürften 1E auf Vorzeichnungen Kagers zurückgehen Bekanntlich schuf ager
den Titelkupferstich für tengels „Monasteriologia“ ‚Augsburg 1619—1638)]®.
Auf die zahlreichen Gemeinsamkeiten der iche 1n Stengels „Parthenium“ miıt
dem Gemälde AuUuSs der Simpertkapelle jer SCNAUCI einzugehen, würde den Rah
1881  - dieser Abhandlung Das Fronleichnamsgemälde dürfte 1n die Zeıt
zwischen 1610 un 161 datieren seIN. Wenn auch nicht unmittelbar 7ARRE S1im-
pertikonographie ehörig, bedeutet se1ne Wiederentdeckung eine Berei  erung
1n dieser Hinsicht un eine erfreuliche Erweiterung unserer Kenntnis VO  w der
Kunstblüte der eichsahtei Abt Johann Merk

Die skizzenhafte andeutende Wiedergabe der Wand- un Gewölbemalereien
aut dem behandelten Stich Trtlaubt keine präzıse Datierung 1n die eit 580
bzw 1Ns Viertel des ahrhunderts och äßt sich and des Stiches
eindeutig teststellen, da{fß die Jetzıgen Abt Roman Daniel 11674—1694) SC
schaftenen Malereien 1n ihren ornamentalen Bestandteilen auf diese aältere Be-
malung zurückgreifen. Man geht ohl icht weıt mıiıt der Erwägung, da{ß 1n
die heutigen Gewölbemalereien Teile der älteren Ausmalung übernommen WUrT -
den Die Restaurierung L680/90 aber eine sehr freie, W1e die Medaillons
n1ıt den Wunderheilungen des hl Simpert beweisen. In ihnen kommt durch die
ormale un!: inhaltliche ähe den Votivtateln die Volksfrömmigkeit voll ZUI

62 Braun,
Eiıne Begründung unterbleibt, da 1ne Diıissertation ber Matthias ager1m Entstehen begriffen 1st.
Exemplar 1ın der Pfarrbibliothek Biberbach.
Kat Augsburger Barock, 44.0, Nr. 65
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Geltung. Aus der gleichen Zeit, im Jahre 1670, sind die ersten Votivtafeln
erhalten geblieben ‚Abb SS In diesem Zusammenhang ist die Feststellung
VO  - Interesse, dafß der Stic| bei Hertfelder 11UT plastische Votivgaben ze1igt
Man ann daher frühestens 1mM zweıten Viertel des 8 Jahrhunderts mıit dem
Vorhandensein VO Votivbildern rechnen. Der Stich Matthias Kagers un
Wolfgang Kilians ze1igt eindrucksvoll, w1e stark die Ausstattung der Simpert-
kapelle, die s1e Abt Johann Merk erhielt, sich auf die späateren er aius-

gewirkt hat.
Es hat den Anschein, dafß dies auch für den oben erwähnten Stich 1n Raders

„Bavarla Sancta“ gilt. DIe Liegefigur des hl Simpert vA seinen aäaltesten
Darstellungen mi1it Barttracht. Wie bereits oben testgestellt, stimmt die impert-
figur des Stiches icht mit jener des spätgotischen Grabmals überein. DIie
sentlichste Ursache für diese Abweichung Urifite darın suchen se1IN, dafß 6S
dem Entwerfer, Matthias Kager, VOT em die Darstellung jener Szene ZiNe,
welche die Entstehung des Attributs schildert DiIie Schilderung dieser Szene ze1igt
das Bestreben des Künstlers, e1in volkstümliches Andachtsbild auf der ene der
hohen Kunst gestalten. Im Unterschied den äalteren arstellungen, Za

der Mınıiatur Hans Holbeins A., T1 das repräsentatıve Moment 7zurück un
die Szene der fürbittenden Andacht gewinnt das Übergewicht. In dieser Hın-
wendung ZAT eigentlichen Anliegen des Votivbildes kündet sich der arock
Aus dieser andlung des andachtsbildlichen Charakters erklären sich auch die
barocken Zuge. die der jegefigur des hl Simpert beobachten sind. Die
Simpertfigur Kagers hat nämlich oftfensichtlich jene des heutigen barocken rtab-
denkmals VO 1714 beeinflußt (Aıbb 5} Dies wird VOT allem der Anordnung
der Arme un der Lage der rechten and auf der Brust deutlich E  ch die
geschlossenen ugen 1mM Unterschie: den geöffneten bei der Simpertplatte
Adolft Dauchers beweisen diesen Einfluß.

Die Anlage VO  - Johann Herkomers Simpertgrabmal ist VO Einfluf(ß der
römischen Hochbarockplatik 1n der ‚DO (jlian Lorenzo Berninis geprägt®“.
Das Motiv der Zuschauer leitet sich VO  w Berninis Ausstattung der (C'ornaro-
kapelle mi1t der berühmten Gruppe der Vıiısıon der hl Theresia 1n Sta Marıa
della Vıttorila Rom 11645—1652) her (Abb 36168 Bei diesen Reliefgruppen

der Rückwand ist nach meinem Dafürhalten eine Mitarbeit Anton Sturms
denken Vor allem die beiden bärtigen Ööpfe 1m rechten Feld prechen für

diese Annahme, da s1e 1n ihrer Physiognomik die Hochaäaltarfiguren Anton
Sturms 1n St Mang Füssen  a (5723/20)| vorwegnehmen‘“®?, DIie Auswirkungen

8 TD
(B Lieb

68 Rudaolft Wittkower, (:lan Lorenzo Bernini the sculptor of the Roman Baroque,London I9 216—219, Abb 65
ichael eizer, Kurzınventar Stadt und Lkr Füssen, München 1960, x
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der Plastiken des Simpertgrabmals sicherlich wesentlich weitreichender,
als ; bis jetzt überblicken ann. er Hınwels auf die beiden Bischotsbüsten
1n der alten Pfarrkirche VO  5 Haunstetten bezeichnet die Richtung, 1n der wel-
tere Entdeckungen gemacht werden können. Als eister kommt vielleicht An-
dreas Hainz, e1in Schüler Johann Herkomers, 1n rage, der se1t 17A0 EG 1n
ugsburg nachweisbar i1st un!: 1730 die Langhausstukkatur 1n Haunstetten
schuf?®. Die architektonische Anlage des Simpertgrabmals, VOT allem die A
schwungene ekrönung mit der VO  w} Putten gehaltenen irlande, harmoniert
sechr glücklich mi1t dem großartigen ythmus des Simpertbogens un seliner Ge-
wölbefiguration. Zugleich bildet die treiräumlich VOT dem Fenster schwebende
1Tr1ande die Überleitung ZUT phantasievollen Rahmenschnitzerei des Simpert-
altars.

Mıiıt dem Simpertaltar un seinem Gemälde VO  - Christoph Thomas Scheffler
1737 erreicht die Ikonographie des Heiligen einen etzten Höhepunkt
(Abb A 3818 Die Strukturen des Visions- un! des Votivbildes erfahren 1n ihm
eine außerordentlich glu  1  e Verschmelzung. Die Erscheinung des hl S1m-
pert iın der oberen Bildhälfte un die Szene mi1t dem Wolf un dem Kind zeigen
1m Bildtypus die gleichen Grundzüge w1e bereits Storers Dombild Das schöne
Helldunkelkolorit der mi1t Mutter, Kind un Wolf steht ersichtlich
Storers Einfluß. Zwischen der Vis1iıonären Zone mıiıt dem verklärten hl Simpert
und der irdischen Zone mit den Fürbittenden befindet sich die dem Kager-Ki-
lian-Stich eNtINOMMENE Ansicht der Simpertkapelle. eın thematisch gesehen,
gehört dieser Bereich durch die Wallfahrer, die ZU tab des h1 Simpert kom-
INnenNn un! die Segnung mi1t der Kopfreliquie des eiligen empfangen, ZUTI Hunteren
Bildzone mıiıt ihren votivbildartigen Wesenszügen. Doch das VO  5 oben hereintal-
lende 1C! verleiht der Ansicht der Simpertkapelle un der 1n ihr stattäindenden
Segnung einen transzendierenden Charakter 1n Verbindung mit der Verklärung
des Heiligen. DIe Vedute der Simpertkapelle als Walltfahrtsstätte wird durch
dieses verklärende Moment Z Schaubild erhöht, das V1is1iıonären Bereich
eilhat Historisches Schaubild un verklärtes Visionsbild werden daher 1n die-
STn Bildbereich einander angenähert. Die glorifizierende Überhöhung der Wall
fahrtsstätte laäßt eine Bildstruktur erkennen, die der gleichzeitigen Nnumenta-
len Deckenmalerei eigen ist. In der gleichzeitigen Ulrichsikonographie, VOT al-
lem bei den Deckengemälden miıt der Darstellung der Lechfeldschlacht, stellt
ilan diese Überhöhung einer bestimmten geschichtlichen Stätte ZU heilsge-schichtlichen Schauplatz fest Das großartigste eispie. hierfür 1sSt Franz Martin
Kuens Langhausfresko 1ın der Pfarrkirche VO  } Eresing 75716

Wilhelm Neu un:! Frank Otten, Kurzinventar Lkr. Augsburg, München 1970, 161ral 58
arl Kosel, Die DarstellunSCH der Ungarnschlacht 1m I8 Jahrhundert, 1in VABG1974) 134—139
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e1m Gemälde des Simpertaltars fallt eine verhältnismäfßig groifße Selbständig
eıt der drei Bildzonen auf Dıiese Verselbständigung der einzelnen thematischen
Bereiche kommt deutli  sten 1n der räumlichen rennung der (ruppe mit
Mutter, Kind un! dem Wolf VO hl Simpert AB USATUC| Dıies gilt gleicher-
maßen für die Darstellung der Simpertkapelle, die VO verklärenden Licht 1n
ihrem harakter als CGnadenstätte hervorgehoben wird. { ıe bildraäumliche Ver-
selbständigung der einzelnen Komponenten der Simpertikonögraphie macht
icht HUT die spätzeitliche Situation deutlich, sondern falßt zugleich ihre gesamte
Entwicklung der Stätte ihrer Entstehung Drei thematische Ebe-
116  5 lassen sich unterscheiden: DIe repräsentatıve un V1S10NAar verklärte Dar-
stellung des hl Simpert. I dIie Darstellung seiner Grabkapelle als Cnadenstätte
1n der Gestalt eiInNnes selbständigen Andachtsbildes, das VOT allem durch die (g
phik verbreitet wurde. DIie bildlich verselbständigte Erzählung der Legende,
die den unmittelbaren nıa des Votivbildes als Ausdruck der anl  arkeıt für
die wunderbare Hilteer

ESs ze1g sich, da{iß die drei 1n eiilers Simpertgemälde zusammengefalten
Komponenten 1 wesentlichen den chronologischen Entwicklungsphasen der
Simpertikonographie entsprechen. [ J)as repräsentatiıve un:! monumentale Bild des
heiligen Bischots 1m Sinne des christli  en Humanismus steht Beginn der
Simpertikonographie. In Fortsetzung dieser Tradition 114 1 Zeitalter der (e-
genreformation das verselbständigte Andachtsbild des Heiligen, VOI em 1n
Büstenform, un! die graphische Darstellung seiner Grabkapelle als Gnaden-
statte auf Dadurch wird die Verbreitung der Simpertverehrung un! -darstel:
lung 1 Barock eingeleitet. Dieser bringt die erzählerische Entfaltung der S1m-
pertikonographie auf der ene der en Kunst un: der Volkskunst des Votiv-
bildes, die sich 4A4Uus der bildlichen Verselbständigung des Attributs ableitet.

An Betrachtung ber den Sinngehalt des Attributs mOge Stelle einer Zu-
sammenfassung den Abschlufß bilden

e1ım Anblick des oltes mi1t dem Kind lag den Humanısten der Gedanke
das Wappentier Roms sicherlich icht tern. Unter dem Simpertstich dera
gungsschrift VO  5 1691 für Fürstbischo Alexander Sigismund steht folgender
Vers aus Vergils Ekloge: »” 1a1 SUMLNC Pedum Formosum paribus nodis

2A61 Menalca“ DU aber nımm meıliınen Stab Schön ist durch seinen
Knotenwuchs und die Nägel, Menalcas.“ Die ezwingung der dämonischen
ächte einerseits un: der Schutz ihre Bedrohung durch den bischöflichen
Hırten andererseits sind damit als die Wesensgrundlagen der Bischotswürde des
Kı Simpert bezeichnet. DiIie Gestalt des Hırten we1ilist aber noch 1n eiIne andere
Richtung, die 1mMm Sinne des arock den Menschen 1n voller Harmonie mıiıt der
aır un:! der göttlichen Schöpfungsordnung meıint. PDie Gestaltwerdung der
göttlichen Schöpfungsordnung un! der Harmonie miıt ihr 1n der Person des Hır-
ten bezeichnet den Zustand der Unschuld, nämlich der NSCAHAU. des es
irgends ommt die begnadete Kindesunschuld schöner A0 Ausdruck als 1n
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der Barockausstattung der Simpertkapelle, s1e sich als reife Frucht der San-
AA Entwicklung der Simpertikonographie darstellt Als Summe un Auiftrag
all der Kunstwerke, die römmigkeit un! Kunstsinn dem hl Simpert geweiht
aben, steht das Heilandswort VOTI un:  n „Wenn ihr icht werdet w1e die nder,

werdet ihr icht 1n das Himmelreich eingehen:“

Um die obenstehende Abhandlung un! das ikonographische Verzeichnis übersicht-
lich un lesbar gestalten, werden die Anmerkungen auf das Mafß des wissenschaft-
lich Notwendigen beschränkt. DiIie Anmerkungen den Werken, die 1mM ikonographi-
schen Verzeichnis enthalten sind, werden mi1it ihren dortigen ummern z 4)
versehen. Die Literaturangaben den einzelnen Nummern dieses Verzeichnisses WCCOCI-
den icht 1n diesem, sondern dessen Schlufß angeführt. Öfters Lıteratur
wird abgekürzt zıtilert. Be1l Kunstwerken, die äufig 1n der kunstgeschichtlichen Lite-
ratu behandelt wurden vA Deckplatte der Simpertustumba), wird 1U die Abhand-
lung zıtlert, die den Forschungsstand repräsentiert un! auf die ältere Literatur
hinweist.

Abgekürzt 7ı1tl1erte Iıteratur

Beutler-Thiem Christian Beutler Gunther Thiem, Hans Holbein Die Späat-
gotische Altar- und Glasmalerei Abhandlungen ZUI es
der Stadt Augsburg 30 Augsburg 1960

Braun Wilhelm Braun, Christoph Thomas Scheüler, eın Asamschüler
eıträge rAars schwäbischen Kunstgeschichte I), Stuttgart 1939

Breuer Tilmann Breuer, Die Stadt Augsburg, Kurzinventar Bayerische
Kunstdenkmale I), München 1958

toschek An)ja Broschek, ichel Erhart. Eın Beıtrag ZUT schwäbhischen Pla-
stik der Spätgotik eıträge ZUT Kunstgeschichte 8), Berlin New
ork 1973

scherich Holz- un Metallschnitte des Städelschen Kunstinstituts 1n Frank-
furt M., Straßburg 1923; 1n Einblattdrucke des 15 Jahrhunderts,
53 Band, hsg Paul eıtz.

Friesenegger, Friesenegger, Die St Ulri:  s-Kirche 1n Augsburg, Augsburg
St. I6l *1914
Friesenegger, Joseph Marıa Frıiesenegger, DıIie Ulrichskreuze mit besonderer Be-
Ulrichskreuze rücksichtigung ihres religiösen Brauchtums, Augsburg 1937
Hartıg Michael artıg, Das Benediktiner-Reichsstift St el un: Afra

1n Augsburg (GGermanıla Sacra Regularis DIie Abteien
un Canonien. Die Benediktiner-Klöster], Augsburg 1923

Kat. Augsburger Ausstellungskatalog Augsburger Barock, Augsburg 1968
Barock
Kat. Holbein Ausstéllungskatalog Hans Holbein der Altere und die uns der

Spätgotik, Augsburg 1965
Lieb, St. ıel Norbert Lieb, Augsburg St. ı8l un! Afra chnells Kunstfüh-

I1CT 183), München 1955
Pächt Otto Pächt, 1ta Sanctiı Sıimperti, ine andschrift für Maxım1-

lian (=Jahresgabe des Deutschen ereins für Kunstwissenschaft
1964.), Berlin 1964
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Steichele, 1ttwer nton Steichele, Fr. eim1 iı1ttwer Catalogus Abbatum 110O112A-

ster11 Udalrici et Afrae Augustensis: Archiv für die €es!
des Biıstums Augsburg I 1860

X1  S] Bischof I1 VO  - Augsburg und seine Verehrung. Festgabe ZUT

10 Wiederkehr des Todestages: ahrbuch des ereins für Augs-
burger Bistumsgeschichte s 1973

Zoep(dl, Hl Lexikon der christlichen Ikonographie, Bd Ikonographie der
Sintpert Heiligen, Rom-—Freiburg—Basel—-Wien 1976

Ikonographisches Verzeichnis
DIe Darstellungen des hl impert 1n der Spätgotik und Frührenaissance

(ca 1490—1520)

In der LDiözese Augsburg

a} Stiftskirche un Kloster der Benediktiner-Reichsabtei * Ulrich un Afra,
ugsburg

Deckplatte VO Hochgrab des impert. ünchen, Bayerisches National-
I1USCUIN (MA 944). FEhemals 1n der Simpertkapelle der Stiftskirche Adol{f

zugeschrieben, zwischen 1492 un! 1495
Liegefigur des hl Simpert 1 Bischofsornat. Zu seinen en der Wolf mit dem
ind Kalkstein, 195 70
Simpertaltar. Ehemals 1n der Simpertkapelle; Zzerstor Schrein un:! Plastiken

Adaolf Flügelgemälde Gumpolt 1493
his 1497
Bildthemen unbekannt.
ar 1n der Abtskapelle. erstor Gumpolt 1496
Bildthemen nach 1ı1ttwer Mitteltatel mit Muttergottes 1 Strahlenkranz, flankiert
VO  - Engeln, ihren Füßen H1ıeronymus; selıten der Muttergottes die hll
Johannes der Täuter und der Evangelist. Auf den Flügelinnenseiten die hlil Petrus
und Paulus bzw. die hll Andreas und Sımpert. Auft den Flügelaufßenseiten die hIl
Katharina, Barbara, Margaretha und Dorothea. Aufsatz: 1n der Christus als
Schmerzensmann, auf den lügeln die HIL n Afra, Benedikt und Scholastika
redella 1n der Schweißtuch der Veronika mıit Engeln, rechts Bildnis des
Abtes Konrad Mörlin, iinks dessen Wappen Hinsichtlich der Beziehung den
Flügelgemälden des Abtsaltars siehe
Epitaph des es Konrad Öörlin Augsburg, Städtische Kunstsammlungen
1340) Ehemals 1mMm Kapitelsaal des Klosters. elıster des Mörlin-Epitaphs
O71 500 Sandstein, 72 172,7
Vor der Muttergottes kniet der VO: hl Bartholomäus emp{fohlene Abt Daneben 12
der vorderen Reihe die HIL Gl Hieronymus un Simpert; 1n der Reihe die hIl
Afra, Benedikt un! Scholastika Thematische Beziehung ZU. Altar 1n der Abts-
kapelle A 3)
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Silbernes Brustbild hl Simpert. Zerstört. Jörg 1493
Möglicherweise abgebildet auf dem Gemälde „Grundsteinlegung des Chores 1500“
[ 2) Laut 1ı1ttwer mit Künstlerinschrift: OC Seldis ingen10sa Georg]1
tecit opus.“ nter den Stittern Ööni1g Maximilian genannt Bezahlung Seld
800 Gulden.
Einblattholzschnitt, DIie Heiligen von Augsburg. Augsburg, Staats- un
Stadtbibliothek Blätter mıiıt Je Heiligen. { die Originaldruckstöcke 1n
englischem Privatbesitz VO  - einem unbekannten Meister, Ende I Jh Spä-
tere Abdrucke, ohl 16 Jh Maße 40,4 8 un 40,4 27,7

Blatt Reihe, HIl Sıimpert, Nidgar, albero, rich; Reihe, HIl Euticlanus,
idalfus, eter Marter, Carıto; Reihe, HIL utropla, Nımıma, Diomedia, Leonida.

Blatt ; Reihe, HIl Narcıssus, Dıonys1ius, Wikterp, T0sso; O Reihe, HIl After,
Quir1acus, Largı1to, Crescenclanus; Reihe, HIl Hilaria, Afra, Dıgna, Eunomıua.
Inschrift auf der unteren Leiste DiIie hailigen rasten 1n dem wirdigen Gotzhaus
Sant Ulrichs ugspurg un(d| sunt noch Thematisch un! 1 Zeichen-
stil esteht e1in Zusammenhang mit den beiden Heiltumstateln VO  - 1494, die den
Reliquienschatz der Reichsabhtei darstellen Stadtpfarrkir St. ıI8l und Afra,
Sakristei. Siehe Hartig, Abb 87)
Leonhard agner, Viıta Sanctı Simpert. London, Sammlung Dr Antoine
Traf eilern we1 ganzseıltige Mıiını1aturen, Hans olb eın ZUSC-
schrieben. Initialen, eorg zugeschrieben. Entstanden wahrschein-
lich 1492
Illustrationen: Fol Ganzseıitige Minilatur mıit Zierrahmen: Hl Simpert auf
einem Thron, seinen Füßen se1ne Eltern un: se1ine Geschwister. Fol Bild-
initiale: Hl Simpert stehend, seinen Füßen die Multter des VO. Wol{f£ zurück-
gebrachten Kindes. Zierrahmen. Fol Dekorative Initiale. Zierrahmen.
Fol 191 Bildinitiale Hl Simpert thronend, seinen Füßen der Wolf£, der das Kind
zurückbringt. Zierrahmen. Fol Bildinitiale: Hl Simpert stehend, seinen
Füßen die Multter des Kindes 1 Gebet uUun! die Rückerstattung des Kindes durch
den Wolt Zierrahmen. Fol Ganzseltige Minıatur mMi1t Zierrahmen : Der Hl
Simpert steht VOT einem VO  - Engeln gehaltenen Ehrentuch, seinen Füßen die
Multter des Kindes 1mM Gebet un! die Rückerstattung des Kindes durch den Wolf.
Fol Bildinitiale: Hl Sıiımpert thronend, seinen Füßen die Rückerstattung
des Kindes durch den Wolt Ferner zahlreiche kleinere dekorative Initialen und
Zierrahmen. Wahrscheinli für Öni1g Maximilian geschaffen.
Veıit Bild, Gloriosorum christi contessorum Udalrici er ympertl, NCCHON

beatissime martyrıs phre, Augustane sedis patronorum ; Augsburg 1516
ugsburg, Staats- un Stadtbibliothek 4 Aug Udalricus]). Holzschnitte
VOoOnNn eonNar'! Unpagıniert.
Ilustrationen: Fol {1 HIil X1! Afra und Simpert. 16,2 Fol
XXXVII Hl Simpert mit Wolf und ind 1nan 16,3
Deutsche Ausgabe Das leben, verdienen un! wunderwerck der hailigen
Augspurger Bistumbs bischoffen Sant Ulrichs un ymprechts, auch der
saeligen mMartrerın sSant phre, 1rer IMUuUOtTteETr Hilarie ges un:! gesell-
schafft, 1n uNscCcInN aselbst loblichen gotshau rastend; ugsburg 1516
Dillingen, Studienbibliothek [ 909)
Übereinstimmende Holzschnittillustrationen VO  3 Beck (Fol V., r.)
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Bischof un Domkapitel VoNn ugsburg
Bildnisse der Augsburger Bischöte. Ehemals 1 Dom Augsburg
Verschollen. Peter Kaltenhofer un Thoman 1488

AJ Büste des Simpert der ecke des Rittersaales. Füssen, Hohes Schloß
Augsburger Meister, 50©
In weıteren Deckenteldern die Muttergottes mi1t dem Wappen des Bischofs Fried-
rich Zollern, die hIl ı8l Afra und fünf hl Bischöte

C} Unbekannter Herkunft:
ı. Altarflügel Rottenburg eckar, LDiözesanmuseum 9/10] Thoman

zugeschrieben, E  \ © ra  9} Fichtenholz, 123 109
Innenseıite HIl I} Atra und Simpert. Außenseite: HIl Ottilie, Marıa Maxgda-
lena un! Apollonia. Wahrscheinli: aus einer Augsburger Kirche stammend, evtl
4aus Öt. I1l und Afra Thoman Burgkmair Wal für die Reichsabtei ät1ıg.

I8 Außerhalb der [ )özese ugsburg
a) IIer Kre1is Kalser aximilian

{DIie Heiligen A4dus der S1PD-, Mag- un Schwägerschaft, Miniaturenkodex
Wiıen, ÖOsterreichische Nationalbibliothe (Cod ind Ser Il. A7IL).

Werkstatt VO  - Jörg J Innsbruck,
Minilatur. HIl Sımpert un:! Roland. Pergament, 32,) 25—26
Aus emselben Werk Wıen, Graphische Sammlung Albertina 11960/28].
Holzschnitte VO  w} eoNnNarT! eck 1516—15158. Ausgabe VO  ; Bartsch,
Wıen 1799 ‚Augsburg, Staats- und Stadtbibliothek, Kst Beck], 1 a-
fe] 103
Hl Simpert mi1t Wolf un! ind 1nan 21,
roncefigur St. Simprecht (Simpert| VO Grabmal Kalser Maximilians.
Innsbruck, Hotkirche Stetan 7zwischen 508 un I öhe
Glasgemälde mi1t den HIL Paulus un! impert 1mM Nordflügel des Kreuzgan-
SCS Wettingen (Kanton Aargau], ehem. Zisterzienserkloster. elister
(T BbetgZgaTttienN,; Zurich: 1521.
Auf den Säulen 1n Marıa als Himmelskönigin, rechts hl aurıtlus. Zu Füßen
der Heiligen der Stitfter: Simpertus amerer I52L1 (Kaplan Z Baden]) Der hl
Simpert stilistisch VO Holzschnitt Aaus der S1DD-, Mag un: Schwägerscha ab
hängig.

IIe Darstellungen des hl impert IN der Spätrenalssance un 1M Frü  S“
barock (ca 63 O)

DIie Benediktiner-Reichsabtei St. Ulrich un ira

a) (Unter Abht Köplin 11548—1600]:
Büste des hl Simpert 1n der Predella des ehemaligen Hochaltars Augsburg,
Stadtpfarrkirche St. Ulrich un Afra, Schneckenkapelle. Mitglieder der Bild:
hauerfamilie 570/71 olz gefalst, öhe
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In der redella außerdem die Büsten der hll akobus Maılor und Narcıiıssus, volks-
ml VO  - den Wallfahrern „ADiE drei Marcellen“ genannt (vgl Friesenegger].
Flügelaltar aus der Abtskapelle. ugsburg, Stadtpfarrkirche St. rtich un
fra NOr Langhauspfeiler). Unbekannter Meister, 80
Innenseıite des rechten ]ügels oben hl Paulus, un hl Sımpert. Auf oldgrun!
Umrahmung Säulen mıiıt Blattranken. Tempera/Holz, Je 41,8 33,2 Ent-
standen 1n thematischer Anlehnung den Altar VO  - Gumpolt Giltinger 1496|];
vgl Die Paarung VO  e Paulus un:! Simpert übereinstimmend miıt dem Glas-
emälde 1n Wettingen A I1 4) Dıies trifit auch auf den Darstellungstyp beider
Heiliger Z W Aas auf 1ıne gemeiınsame graphische Vorlage wahrscheinli VO  5
Leonhard Beck zurückzuführen ist.

Unter Abht Johann Merk (1 600—1632):
Ehemalige Hochaltarpredella, Muttergottes mit Heiligen. Augsburg, adt-
pfarrkirche Sr Ulrich un! Afra, Schneckenkapelle. 12as
1604 Öl/Lw., 2625 guren.
In der Muttergottes mit Jesuskind; 1n die hIl1Narcıssus, Dıionysius,
yIMaCus un:! Sıimpert; rechts die hll Afra, Hilaria, Dıgna, Eunomıia un! Eutropla.
Links sıgnlert: Elias Greitther Maler ZU!  (D weilhaim. Die immer wieder
abgeschriebene Bezeichnung als Hochaltarantependium wird durch den Stich bei
Herttelder *I TE VOT 47) widerlegt vgl 5}
Gemälde, Grundsteinlegung des Chores 1500 Augsburg, Stadtpfarrkirche
St Ulrich un fra Unbekannter elsterChor) 1613 Öl/Lw.,
AT E A 425
Im Vordergrund ist der Akt der Grundsteinlegung durch Kalser Maximilian un
Kardinal Federico Sanseverino dargeste. Links oben QLEZ: der Erzbischof un!
Kurfürst VO  - Mainz, er Henneberg, einem Tisch, auf dem mehrere
Reliquiare stehen. nter diesen efindet sich ein aup mi1it einer nful, vielleicht
das Kopfreliquiar des hl Simpert VO  3 Jörg Seld (A 5) In der Miıtte ben das
Wappen des Abtes Johann Merk mi1t der Jahreszahl 1613
Silberne Büste hl Simpert Verschollen Unbekannter _Augsburger eister
1625
Abgebildet bei Hertfelder 2 el JO, Nr XVI]; vgl Ikonographischbemerkenswert die zentrale Anordnung des oltfes mit dem ind auf dem Buch.
Ehemaliges Altargemälde der Simpertkapelle, JToter Christus mit zwel En-
geln Todtenweis (Lkr Aichach-Friedberg], Pfarrkirche St Ulrich un: fra
Matthias zugeschrieben, 1610—161I5. Öl/Lw., 290 130 Un-
veröftentlicht.
Abgebildet bei Hertfelder (T Teil, VOT 57]; vgl LEA W UrC| das Simpert-emälde VO  w Christoph Thomas chefler IC 8) ETSCIZE und diese eıt nach
Todtenweis transteriert.

C} Buchillustrationen AauSs der Zel1lt VOoNn Ahbht Johann Merk
Dominikus Custos, Imagınes Sanctorum Augustanorum, Aereis Tabellis
Expressae; Augsburg 1601 ugsburg, Staats- un Stadtbibliothek 2 Aug
78] Kupterstiche VO  w} Dominikus nach Zeichnungen VO  w Fried-
rich SUSIiFLS und Thomas M aHTer:
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Ilustrationen: aie T Hl Simpert und Kaiser arl ( Bildtitel: Dilatavit Nnes
gent1s SUac et obtinuit regionem. Plattengröfße 22,6 15,86 aie. I ber-
reichung der Bischofsmitra den hl Sımpert Bildtitel Non recedet memorTr1a
1US et 1US requıiretur generatıone 1n generationem. Plattengröße
22,/7 15,8 Zu aie. Die Überrei  ung der gesiegelten Urkunde den

Simpert durch Kaiser arl stellt wahrscheinlich die Ernennung AA Bischot VO  5

Augsburg dar F atie. DIie Darstellung ezieht sich auf Grund des Beiseins
VO  - Benediktinern auft den icht belegbaren Aufenthalt ımperts 1n Kloster Mur-
ba  z
Dominikus Custos, Chronologica et compendiosa descriptio celeberrimi

amplissimi monaster11 65 alrıcı et Tae Augustae Vindelicorum,
ugsburg 1613 ugsburg, Staats- un Stadtbibliothek Titelkupferstich:
Muttergottes miıt den HIL TiCH, Narcissus, Dionys1us, ( yrlaCcus, Simpert,
Atfra, Hılarıa, Digna, Eunom1a un Eutropla. Dominikus 8 Z

schreiben, 7zwischen 589 un 1612 Plattengröße 0,2 28,4
DIie Kupfterplatte wurde fenbar rechts und 1n. unten abgearbeitet, da{fß NUr

noch die Namen leshbar sind: 1tuUs Freiherr Rechberg, Christophorus Aw
Daher Wiederverwendung einer alteren Platte. Zu den genannten Personen:
1tuUs 7 Rechberg Hohenrechberg, Haemmerle 651 1589 Dompropst VO  - Augs-
burg, gest. 1612. Christophorus Aw, Haemmerle 31 1591 Kanonikus, 1616
Ompropst VO  = Augsburg, gest 21.1.1649.— JDer thematische und stilistische Zusam-
menhang des Stiches mit FElias Greithers Hochaltarpredella VO  - 1604 B ist
offenkundig, Daher 1n die eıt 7zwischen 1604 und 1612 datieren.
Matthäus er K, Bavarıa Sancta, üunchen 1615—1627 Augsburg,
Staats- un Stadtbibliothek (2 er I7 3, 1615—1627]). R Ba:
varıae Sanctae Volumen erthum,; München 1627 Kupferstiche VO  } Raphael

un! nach Zeichnungen VO  - Matthias bis
1614
aie 55 Die etende Multter un! der Wol{f£ mit dem ind Grab des hl S1m:
pert. Bildtitel Sımpertus Ep1scopus Neuburgensis et Augustensıs. Plattengröße
22,5 5373 Nach Geißler entstand die Stichfolge der „Bavarla Sancta his
1614
Karl Stengel Be, Vıta Simperti p1iscop1 Augustanı et Con({tessoris,
ugsburg 16I15 Dillingen, Studienbibliothek | 933) Titelkupferstich. EIn:
veröftentlicht.
Brustbild des hl Simpert mMi1t Wolf un:! ind 1n Ovalmedaillon, VO  - Engeln m
halten Dominikus (3 zuzuschreiben. Plattengröße 13, 77 Rah
mentform mi1t den Engeln VO Titelkupferstich der „Imagınes Sanctorum Au-
gustanorum“ T} übernommen. Daher Dominikus (ustos zuzuschreiben.
Bernhard Herttelder B, Basilica 6S Udalrici et 136, ugsburg 1627
ErGS3. $17657). ugsburg, Staats- un! Stadtbibliothek 5 Aug 1453].
Kupferstiche VO  5 Wolfgang Kıilıan nach Zeichnungen Von Matthias
ag
Illustrationen, eil Vor 4A7 Hochaltar. Bildtitel: Altare rınceps. Plattengröfße
36,9 20,3 Vgl bezüglich des Predellagemäldes VO  - Elias Greither [ I}
Vor 577 Simpertkapelle. Bildtitel: Sacellum R3 tumba {[)Divı impert. Links
ten sıgn1ert: Matthias ager delineavit. Wol{t Kilian sculpsit. Plattengröße
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24,6 20,5 An der linken Seitenwand das jetzt 1n Todtenweis efindliche
Altargemälde | 4) eil 90O, Nr XVI, Büste des hl Sıimpert. Bildtitel:

Simpertus Ep1scopus Sr atronus Augustanus. Plattengröße 16 10,4 Vgl
02, NrT. X VIIL, Kopfreliquiar des hl impert. Bildtitel apu Simpertı

Episcop1 Augustanı. Plattengröße 16 Laut untenstehenden lextes ist die
1tra iıne Stiftung VON Marıa Gräfin Fugger. Nach Bellot könnte als Stecher
der Abbildungen der Kostbarkeiten 1mM eil Daniel Manasser 1n rage
kommen.

11 Bischot un: Domkanpitel VO  5 ugsburg:
N1ısSsSe der Augsburger Bischöte ugsburg, Dom (nördl. Querarm]. nbe-
kannter eister 1591/92 HI1 Simpert. Halbfigur. Öl/Lw., 10 54,5
Kupfterstich, Muttergottes mit Heiligen. Augsburg, Staats- und Stadtbiblio-
thek Monogrammist Stilkreis VO  =) riedrich Sustr1s, 1570 Bild-
grölse 54,8 C beschnitten. Unveröfientlicht.
In der Muttergottes mi1t Jesuskind; links die hIl 487 Narcissus, Dionysius,
Simpert un! Cyrlacus; rechts die hll Afra, Hilaria, Dıgna, Eunomia und Eutropila.
nNnten Ansicht VO  5 Augsburg. Seitlich davon die Wappen des Hochstiftes un: des
Bischots Kardinal Otto Truchseß a  urg Links Monogramm Bild-
titel Christe tibi gloria 1n ugusta ea urbe VeIrIc regla. Nos ecisti Deo credere,
fac 11055 Deo vivere, fide, verbis, D Thematisch un: kompositionell die VOor-
aussetzung für Greithers Hochaltarpredella un:! den Titelkupfersti ın
Custos „Chronologica et compendiosa descriptio Udalrici et Afrae“ 2)
Decreta Synodalia Dioecesis Augustanae, ugsburg L6I10; Neuauflage 1693
ugsburg, Bischöfliche Ordinariatsbibliothek. Titelkupferstich Unveröf-
entlicht
Muttergottes mit Jesuskind un! den hll Ulrich, Narcıissus, Afra un: Hilaria 1
oberen Z seiten des Titels 1n Medaillons 1n. die hl Diıonysius und
Simpert, yIlaCcus un: argus; rechts die hIl 1gna, Eunom1a un ‚utropla, Lucius
und Cualtfardus nten Ansicht VO  w Augsburg. Unbekannter Meister, 1610.
Plattengröße 16,5 E1

Die Darstellungen des hl Simpert 1ImM Barock und Rokoko (2 te
und 15 Ih.)

In der Dıiıözese ugsburg
a} Bischof un Domkapitel VoOoNn Augsburg während der Hälfte des I
und der Keglerungszeit VON Fürstbischof Alexander Sigismund 1690—1737):

Gemälde des Antoniusaltars aus dem Augsburger Dom, hl Simpert rettet
e1in Kind Bachern (Lkr. Aichach—Friedberg], Pfarrkirche St eOIg, Johann
Christoph 1658 Öl/Lw., D AÄDN 165
Stifterinschrift 1ın der redella et ymperto Augustanae Ecclesiae
Pastori Vigilantissimo Singulari Aflictorum Patrono Aram anc Posuit Fran-
CISCUS Ab Herbstheim Canonicus et OffAcialis Anno ymperte De
Caelo Respice et Gregem LU UMmM ‚UDI1S Defende Der Altar stand ursprünglichSüdpf{eiler VO  - Westen 1mM Mittelschi des Doms.



88 arl Kosel

Officium oder Siben Tagzeiten/ Vom heiligen Bischofft un! Augspurgischen
Patronen Symperto, ugsburg 1655 Augsburg, Staats- un: Stadtbiblio
thek (alte Signatur der Kilian-Sammlung: 509). Titelkupferstich. Unver-
öftentlicht.
Hl Simpert rettet ein Kind olfgang KLa zuzuschreiben, 1655 Platten-
größe 6,2 5,6
Frühestes bekanntes Beispiel e1ines kleinen gestochenen Andachtsbildes VO hl
Sıimpert vgl 5}
Divı ‚D1SCODP1 Augustanı Seren1issimae Domul Neoburgicae Auspices
Inauguratıon1s Revmı Serm! Princıpıis lexandri Sigismundi
P1scop1 Augustanı LXNVI (CComıitıs Palatini enı Descrpti Collegio
Augustano SOcC Jesu, Anno MDCXCL Augsburg 1691 Unveröftentlich
1ıberbal (Lkr Augsburg], Pfarrbibliothek.
Kupferstiche VO  - Johann eorg 1691 Nicht pagınlert. Stich
Nr. Simpertus Pastorı1 Potentissimo Pedum Rechts un sıgnlert: Wolfigang
fecit. Plattengröfße I Sechs weıtere Kupferstiche mit Symbolen der hil
albero,1Dıonys1ius, 107ZZO und Wikterp.
Korbinian Khamm BS Hierarchia ugustana Chronologica Irıpartıta
In Partem Cathedralem, Collegialem et egularem; Id est Ser1ies et DescrIi1p-
t10 Augustanorum Ep1scoporum arIs Cathedralis ugsburg 1709 Un:
veröffentlicht.
Ilustrationen: Vor 99, uste des hl Sımpert Herttelder M NT X V1 5)
Plattengröfße 10, Vor I, aup des hl Sıimpert. Rechts un 81 -
gnier Guetweıin sculpsit Johann Kaspar Cutwein). Plattengröße
15,5 DIie nterschiede AB Fassung des Simperthauptes bei Hertfelder IL,
Nr A VIIL, beweisen, daß die Kopfreliquie VOI 1709 1ı1ne HC6 Textilfassung Trhielt.
Der alte wurde beibehalten DIie Kopfreliquie wird heute 1n der VO  - Gutwein
dargestellten Fassung 1n der Stadtpfarrkirche St Simpert Augsburg autbewahrt.
Episcopale Armamentarıum Augustanum 1729 ugsburg, Archiv des BI1sS-
tums ugsburg HS 63 Zeichnungen VO Johann eorg

Unveröftentlicht
Ulustrationen: 205, Miınılatur, Wappen des hl Simpert. 207, Zeichnung,
Brustbild des hl Simpert Tusche aquarelliert, 28,3 1779 Mehrere Zeich-
NunNngcCch mit Brustbildern Augsburger Bischöfe sSind sıgnlert: Ö3; Johann eorg
Kommentz elin.; 93, Johann eorg Kommentz 1730.
IIe Benediktiner-Rei  sabtei Sr Ulrich un Afra den Abten OMAanNn

Daniel (1674—1 694) und Willibald Popp (T 694—173 $}
TO Silberampel mıiı1ıt den Figuren der hll Ulrich, fra un Simpert. Ver-
Sschollen nbekannter eıster 1679
Gestiftet 1679 VO  - Fürstbischot Albert Sigmund VO  - Freising. Abgebildet bei 1St-
ler I JTeu: VOT 15); vgl
Wand- un Gewölbemalereien 1n der Simpertkapelle, Wunder des hl S1mM-
pert. ugsburg, Stadtpfarrkirche St. rich un fra Unbekannter Me1l1-
Ster, 1680—1690.
Westwand: nten, Befreiung Augsburgs VO  3 der Belagerung der chweden und
Franzosen z Oktober 1646 durch die hIl Ulrich un: Simpert. Oben, Der hl
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T1' wird 1 chla VO  = einem Engel aufgefordert, das Grab des hl Simpert
schützen. üdwand Rechts VO Simpertgrabmal, Totenerweckung des hl Simpert.
Links ursprünglich das zerstorte Bild, Der hl Simpert retitet eın ind (nach Friesen-
egger). Rechts neben dem Fenster Medaillon, Omne credens Betender VOT einem
brennenden Haus mıit Erscheinung des Simpert. Gewölhbe Süden,
1} Dissolutus Paralysi Kranke Frau un! betender Mann mıiıt Erscheinung des
hl Simpert; %} Ö1 etigero 1antum wel Betende Grabh des hl Simpert.

Norden, 53 U Videam Betende Grabh des hl Simpert; 2 Filius Infir-
mabatur Betende E!'tern Grab des hl Simpert estlich, Mundata Est
epra Betender mit Erscheinung des hl Simpert; %} Perfecit Pedes Meos Lahme

Grab des hl Simpert; 3..] Homo Quidam Hydropi Kranker un: Betender mit
Erscheinung des hl Simpert; ('ruclatur LE Parıat Betende Frau mMi1t Erschei-
Nung des hl Sıimpert. Östlich, Impetiginem Habens In Corpore Betender
CGrab des hl Simpert; 2.) Surdos Audire Betender mit Erscheinung des hl S1m-
Dert; 3i Et utfOos Oqu1 Betender Grabh des hl Sıimpert. Im Gewölbes  eitel
Wappen des Abtes Roman Daniel.
Aegidius Ranbeck 15 Calendarium Annale Benedicetinum Per Menses
et DIies Sanctıs eiusdem Ordinis inscrıptum ugsburg L677. Dillingen,
Studienbibliothek ( 844) Ae Rı Calendarii Benedictini ars Unver-
öffentlicht

Kupferstich. Hl Simpert 1n Halbfigur mit Wolt UunNn: ind Signiert:
Oonas delineavi Bartholomäus fecit). Platten-

größe 13,1 8,
Romanus Kistler B., Basilica Da{fß 1st Herrliche Kirchen des Frey-Reichs
Klosters C Irich un! fra 1n ugspurg Augsburg LF Augsburg,
Bischöfliche Ordinariatsbibliothek 4
Illustrationen, eil Vor 15, Große Ampel mıit Fıguren der hll TiCH. Afra
un: Simpert. Links sıgnlert: Joh Caspar Guetwein Johann Kaspar
Gutwein| del (ineaVvit| Sculpsi(it) Augl(ustae| Vind(elicorum]). Plattengröße
35 24,5 Vgl Vor Hochaltar. Übernommen uUus Hertfelder L
VOT (B 5} Vor 39, Simpertkapelle. Übernommen 4US Hertfelder E
VOT eil Vor 6I, Hl Sıimpert und Kaıliser arl Cr Übernommen 4 Uus
Custos, aie (B }} eil I Nr. IL, Büste des hl Sıimpert. Übernom:-
L aus Hertfelder IL, O, Nr XM E Nr AILL, aup des hl Simpert.Übernommen aus Khamm II VOT 105 { 4)
Satzungen und Ablafß der andächtigen Bruderschafit De(ß Heiligen un Wun-
derthätigen Bischofis Simperti Augsburg 1724 ugsburg, Archiv des Bis-
tuUums Augsburg (Akt Nr 1684) Unveröftfentlicht.
Titelkupfterstich, Hl Sıimpert rettet ein ind Im Hintergrund Ansicht V C}  - St T1
un: Afra VOT Gebirgslands  aft. Rechts unten sıgnıert:
Sc{(ulpsit] A(ugustae]) V(indelicorum]). Plattengröße 12,4 T4 Vgl
Gra  enkmal des Simpert. Augsburg, Stadtpfarrkirche S+t rtich un
Afra, Simpertkapelle. Bildhauerwerkstatt VO  w ohann
Füssen, 1712
Verschiedenfarbiger Füssener Marmort. Auf dem Sarkophag Liegefigur des hl S1m-
pert 1mM Bischofsornat. An der Stirnseite des Sarkophags, die VO  ; Putten flankiert
wird, Kartusche mit Inschrift: (Jssa Simperti, Ep(iscop)i August(ensis] tert1o0
translata An(no) TI 1579). Im Hintergrund der Nische wel Rund-
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bögen mi1t elieffiguren VO  - Hilfesuchenden un! Kranken. Im linken Feld
Multter mıit ind Vor ihr vollplastisch der Kopf des olfes, der das ind 7zurück-
bringt. Zwischen der Liegefigur un den elieffiguren des rechten Feldes voll-
plastischer Engel mit Bis:  ofsstab ber den Rundbögen Gloriole mit olken und
Strahlen als Umrahmung einer Nische, 1n der früher das aup des Sıimpert
ausgesetzt wurde. Sarkophag und Nische werden VO  - geschweiften Lisenen auf
Balustersockeln umrahmt, die einen segmentbogigen alda  1n Cragen. In der
Kartusche mit Inschrift: (eo) ptimo Maximo] Sanctı iımpert1 gloriae B
baldus as P(onere] (ecit) An(no] TE N KTV 1/1Ä). Auf den seitlichen auft-
agernden Gesimsstücken sitzende Engel, die ıne freiräumliche Girlande halten
Büsten der hll Simpert un Diıonysıus Hochaltar Unterliezheim ILkr
Dillingen), farrkirche St. Leonhard Johann 0SEe. OBL18%, ugsburg,
1736 olz vergoldet, öhe ohne ocke
Simpertaltar. ugsburg, Stadtpfarrkirche St Ulrich un:! Afra, Simpertkapel-
le Retabelgemälde. An der Stute links unten sıgnıert: Ci(hristoph] (ho-
mas invi(enit] et pinx(it) A Öl/Lw., 290 K
HI1 Simpert als Helfer der Kranken, ın rundbogiger Umrahmung mit reichem
Pflanzen- un Rocailledekor und Putten Im Vordergrund des Gemäldes ruppe
mıit einem Kranken und die Mutter mıit dem Kind, das der Wolf zurückbringt. In
der Miıtte Walltahrer ZUTI Simpertkapelle, die 1n Anlehnung die Stiche bei Hert-
felder un! Kistler 5y 4| dargeste 1St. In der Kapelle Segnung einer Frau
mit der Kopfreliquie des h1 Simpert.
Dreipaißsförmiger Aufsatz mıit Gemälde, Beweinung Christi Wahrscheinlich
VoNn (°ArTr cheffler Antependiumgemälde, Auffindung der Gebeine des
Hl Simpert 1491. Wahrscheinlich VO  w} (’hr cheffler Öl/Lw.,
51,5 200

C} Votivbilder IN der Simpert- un Schneckenkapelle:
echts oben Brustbild des hl Simpert 1n Glorie In einem Kirchenraum
links kniende Votantın mıiıt Wickelkind
Inschrift: Ex oto 1670 1671) Öl/Fichtenholz, 33,6 257
echts oben itziigur des hl Simpert mi1t Wolft un Kind ın Glorie 1171
ten kniende Votantın miıt Kind
nNschrift Ex oto 1692 Öl/Fichtenholz, 38,5 26,5
Brustbild des hl Simpert 1n Glorie Unten Altarmensa mıiıt Kerzen. Links
kniende Votantıin.
Inschrift: Anno 1700 Ex oto den I un1ıı Öl/Fichtenholz, 30,5-—31,2 27 ,
In der oberen Bildhältte Sitzfigur des Simpert miıt Wolf un Kind 1n (219
rıie 1n kniende Votantın.
nschrift Ex oto 17I9 Öl/Fichtenholz, 557
ben die hill Simpert und Scholastika 1n der Glorie, Seiten des Cnaden-
hbildes der Schneckenkapelle un des Wunderbarlichen Gutes VO HI1 Kreuz
kniend Unten Altarmensa m1t Kruzifix un! Zzwe1l Leuchtern. al kniende
oOtantın.
nschrift ExX oto 1720 Öl/Fichtenholz, 22,9
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4A1 oben itzfigur des hl Simpert mıi1ıt Wolf un! Kind Rechts Tan-
kes Kind 1n einer 1eg!
Inschrift: Ex oto 1743 Öl/Fichtenholz, 22,5 I
ben der hl Simpert tehend mi1t Wolf un Kind un! CGnadenbild der
Schneckenkapelle 1n der Glorie Unten links die beiden Votanten, auf einem
etstu kniend
Links Kartusche mıit nNschritt Fx oto Um LO Öl/Fichtenholz, 25,7 19,8
In der oberen Bildhälf£fte zwischen Zzwel Fenstern der hl Simpert tehend miıt
Wolft un! Kind 1ın der Glorie Unten die betenden tern mıi1ıt Zzwel ebenden
Kindern un! acht vertstorbenen Wickelkindern.
Inschrift: Ex oto 1758 Öl/Lw., 27,3 25
Rechts oben itzfigur des hl Simpert mıiıt Wolftf un! Kind 1n der Glorie [)ar-

Altarmensa mıiıt Z7we1 Leuchtern; dahinter Altarretabel m1t euzı1gung
Links Votantın mi1t Kind, el kniend, einem gerafften VOTrT-
hang,
nschrift Ex oto. Um 1770/80. Öl/Fichtenholz, 3
TUuSs des hl Simpert 1ın der CGilorie 1n kniende Votantıin.
Um 1770/80. Öl/Lw., 310—423 I 26
Der stehende Simpert, hinter ihm der Wolf, segnet einen knienden Kna-
ben
nschrift Ex oto LS0OO. Sehr qualitätvolle Arbeit, ohl VO.  - einem Augsburger
eister ev Johann 0OSe. nNnton Öl/Fichtenholz, 27,2 20,5
ben itzfigur des Simpert un: Gnadenbild der Schneckenkapelle 1n der
Glorie Unten en mıiıt Grasbewunchs
nschrift Ex oto x Öl/Fichtenholz, 22,5 I

13 Rechts oben Brustbild des hl Simpert 1n der Glorie 1B Multter
mıiıt Kind, el kniend, un:! Wickelkind echts der Wolft miıt dem Kind
Stark beschädigt. E Öl/Fichtenholz, 33,2 2,7,3

Darstellungen außerhalb Von Augsburg
Supraportenbild, hl Simpert, 1mM Obergeschofß des Konventbaus. Ottobeu-
IcH Benediktinerabtei.
va 1in einem Zyklus miıt Benediktinerheiligen. Paul Reutte/Tirol,

173 Nach dem Stich VO  5 Onas Umbach und Bartholomäus Kilian bei Ranbeck
( L b 3)
Gemälde, Simpert m1t Wolf und Kind Klosterlechteld ILkr. Augsburg],
Walltahrtskirche Marıa ilt Brustbild Im Hintergrun die Multter Johann
Baptist Lechmühlen, 1763 Öl/Lw., 10O1

IT Außerhalb der Diözese ugsburg
Sandsteinplastik, hl Simpert mi1it Wolf un Kind, 1n der Bonifatiusgrulft. Ful:
da, Dom Überlebensgroße Statue E eiINem Heiligenzyklus mit Päpsten un
15  Oien Andreas Balthasar A a 8
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DIie Darstellungen des hl Simpert 1mMmM 19 un Jahrhundert
Wandgemälde 1n der Simpertkapelle auf der Nnse OT 1m Staftelsee Pfar-
re1l Seehausen LKr Garmisch-Partenkirchen)
Der hl Sıimpert segnNeEetL die Kinder. Heinrich 1866
Ulri  Skreuz Klasse VIIL, Nr. 506
Rückseite: ben nschrift „  1 Simpert“ 1n der Brustbild des hl Simpert;
1n 8507, rechts 1907 ; 1 unteren Abschnitt der Wolf mit dem ind Geprägt 1907
FA I100-jährigen Simpertjubiläum.
Wandteppich, hl impert Augsburg, Stadtpfarrkirche St Simpert.
ber dem hl Sıimpert die beschützende Hand ottes In der Ansicht des
[Domes und der Stadtpfarrkirche St. Sıimpert. nten die Multter mit dem Kind, das
der Wol{£ zurückgegeben hat. Stadtpfarrer eorg k ] Augsburg St. Simpert,
1977 Batik, 400 1263

Ungesicherte Darstellungen des hI impert

Außerhalb der Diözese ugsburg:
Bildteppich mi1it Szenen 4Uus dem Leben des hl Simpert Vor 1464 Ehemals
urbach Elsaß), Benediktinerabtei.

IL In der LDiözese Augsburg:
a} In .hemals Z Reichsabtei St Ulrich 117 Afra gehörigen tchen

Zwel Seitenfiguren Hochaltar, hll Nikolaus un: Simpert | 1€ UTZ-
inventar hl Bischof). nbekannter Meister, Ende Erkhausen (Pfarrei
Scherstetten, Lkr Augsburg], Nikolauskapelle.
Laut gütiger Mitteilung VO  i Pfarrer BIS Haider, Rammıingen, gilt die B1-
ofsfigur bei den Einheimischen traditionell als hl Narcı1ıssus.
wWwEe1 Büsten, hIl Irich und Simpert | It. Kurzınventar hl Wolfgang]).
Augsburg—-Haunstetten, Stadtpfarrkirche St eOoIg. Vermutlich Andreas

1730 olz gefalst, öhe je 80
WEe1 Büsten rechten Seitenaltar, hIl rtich un Simpert | It. Inschrift
des I J. hl Benno]). Todtenweis (Lkr Aichach-Friedberg], Pfarrkirche
St Ulrich un fra nbekannter Meister, 1740 olz versilbert, öhe
52,5 ohne ocke Unveröftentlicht.

Im Dom ugsburg:
i 59 ar In der Annakapelle des Chorumgangs, zwel Bischofsfiguren Seiten

des chreins ränkisch, 500
Epitaph für Weihbischof Sebastian Breuning 1n der Wolfgangskapelle des
Chorumgangs.
Die Bischofsgruppe auf der linken e1ite des Relietfs ze1igt den hl IN der den
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Stitter patronisiert Links VO  5 ihm der hl Narcı1ıssus. Be1 einem der beiden Bischöte
oberha des hl Ulrich könnte sich den hl Simpert handeln Christoph
Murmann d. } 1605

6} In anderen Kirchen der DIiözese Augsburg
Außenfiguren eines Altarmodells, hll Ulrich un! Simpert ( It Kurzınven-
taAT hl Benno|. Mindelheim, Franziskanerinnenkloster Hl Kreuz (Nordflügel,
Erdgeschoß, Raum 5) nbekannter Meister, 1670
Außenfiguren des Hochaltars, hll rich un ımpert [ It. Kurzinventar hl
Konrad) Derndorf Pfarrei Kirchheim, Lkr Unterallgäu]), Filialkirche St V1-
Lus Buxheimer Bildhauer, ohl gnaz e | 1680
Außenfiguren des Hochaltars, HIL Ulrich und Bischoft. nbekannter Meister,

1778 Eschenlohe (Lkr. Garmisch-Partenkirchen), Pfarrkirche St. C1e-
INCeCNSs.
Laut rtreıben des Pfarramtes VO  - den Gläubigen auf Grund der Überlieferung
als Dıözesanpatron, als hl Simpert ZU Staffelsee!) betrachtet.
Hochaltarfiguren, hIl Yich, fra un! Simpert ( It Kurziınventar hl Kon-
rad) nbekannter Meister, 1899 Steinekirch (Pfarrei ar Wald, Lkr.
Unterallgäu]), Filialkir. St rtich
Laut reıben des Pfarramtes VO  - den Gläubigen als hl Simpert bezeichnet.
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